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Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin,  22 , Okt. (Amtl.) Die Früh-
nffe in Flandern sind bis aus geringen Ge-

lindcgewlnn bei Beldhoek (nördlich von Lange-
»arck) gescheitert: auch an der Straße M e n i «-
Ypern  brach ein starker englischer Angriff völ¬
lig Zusammen.

Nordöstlich von S o i s s o n s hat sich die Ar-
tillericschlacht nach vorübergehendem Nachlasien
«m Morgen wieder zu voller Höhe gesteigert.

Die Gesamtbeute auf Oesel , Moon
«nd Dagö  beläuft sich auf mehr als 20060 Ge¬
fangene und über 100 Geschütze, sowie zahlreiches
Kriegsmaterial.

Türkischer Tagesbericht.
Eine russische Schlappe am Kaukasus.
WB. Koustantiuopel , 20. Okt. Amtlicher Heeres¬

bericht vom 19. Oktober:
Kaukasusfront:  Eine unserer vorge-

fchobmen Abteilungen wurde von feindlichen Kräf-
ton angegriffen . Nach dreistündigem Kampfe
mußte sich der Gegner in Auflösung zurückziehen.
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Kaiser Wilhelm zur 7. Kriegsanleihe.
WB. Berlin , 22. Okt. Anläßlich des Ergeb-

nisses der Kriegsanleihe hat der Staatssekretär
des Reichsschatzamtes Graf von Rödern  fol-
Depesche vom Kaisen  erhalten : Hocherfreut
über das glänzende Erebnis der Zeichnungen zur

. 7. Kriegsanleihe spreche ich Ihnen , der Reichsbank
| und allen Beteiligten für die erfolgreiche Arbeit

meinen herzlichen Dank und Glückwunsch aus.
Kraftvoll u. zielbewußt steht das gesamte deutsche
Volk auch im vierten Kriegsjahre neben seinen

[lUS - YSFiU [ Heldensöhnen im Felde hinter dev Reichs- und
^emu Finrr ' r Heeresleitung, zu jedem Opfer an Gut und Blut
- . "—Ü f bereit, bis Ehre und Freiheit des Vaterlandes
8 1a*  Segen den Ansturm übermächtiger Feinde fieg-

«ich behauptet sind. Gott segne alle Treue und
Opferwilligkeit durch einen glücklichen ersprieß-
sichen Frieden.

Dem Grafen von Rödern ist ferner ein Tele-
,grmnm des Generalfeldmarschalls v. Hinden-
burg  zugegangen , der u. a. telegraphiert : Ich
habe in der Tat eine große nachträgliche Geburts-
tagsfteude empfunden, als ich Eurer Exzellenz
Mitteilung von dem glänzenden Erfolge der 7.
Kriegsanleihe erhielt. Er zeigt unseren Gegnern

♦♦a a aufs neue, daß Deutschland auch wirtschaftlich
0I ? I 'nicht niederzuringen ist, und gibt mir den Beweis,

daß das deutsche Volk unerschütterlich auf den
Sieg vertraut . Eure Exzellenz bitte ich, meinen
herzlichen Dank dafür bekanntzugeben.

Ein interessantes Seegefecht zwischen
Italienern und Amerikanern.

Zürich, 21. Okt. Der Züricher Tagesanzeiger
Meldet aus Cardiff : Der Kapitän eines spanischen
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Jnrfctt zn kam Dampfers war Augenzeuge eines Gefechtes zwi-
3890 an die 8# 'kHen einem amerikanischen kleinen Kreuzer und
Z
csucht.
Angeb. unter 6N

- —— — [ Koei italienischen U-Booten. Ein U-Boot wurde
cyrei rnas versenkt. Die Kommandant des zweiten wurde

schwer verwundet , ein Offizier getötet. Mannschaf,
tei des spanischen Dampfers wurden zur Hilfe ge¬
rufen. In Gibraltar wurden sie verpflichtet, nichts
iBer das Gefecht zu erzählen. ;.*-u , i :

Die Zustände in Italien.
Aus Mailand wird gemeldet: Italien steht in

Üner Krffe, die, zur Revolution gesteigert, schon
morgen das ganze Land in Brand stecken und zum
sofortigen Frieden zwingen kann. Die wüste,
scheinbar unerbittliche Kriegsvede Bofellis darf
keineswegs als Ansdruck der öffentlichen Meinung
Vesten. Kein Tag geht vorüber , ohne daß ital . Sol¬
daten wegen Insubordination tzrschosßm werden.
Der irgendwie kann, flüchtet über die Berge in die
Schweiz, selbst n » Gefahr hin, tagelang über

wumvetKtnge zu .irren uno elendiglich um¬
zukommen.

Fleißige U-Boote im Mittclmeer.
Zürich, 22. Okt. (zb.) „Stampa " schreibt: Die

'Zahl der Versenkungen der nach italienischen Häfen
bestimmten Kohlenschiffe hat in der ersten Hälfte
des Oktobers einen Rekord erreicht. Von 14 in die¬
ser Zeit in Genua fälligen Kohlendampfern sind
nur drei eingelaufen . Das Blatt fordert eine ver¬
mehrte Täiigb .it der italienischen, französischen und
englischen Torpedoboote im Mittelmeer.
:,m' Der Kaiser auf der „Goebcn".
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avorstadt 8. WB. Berlin , 22. Okt. Nachdem der Kaiser am
ii . Oktrber in Begleitung Enver -Paschas an Bord

Limbur g a. d. La sin, Dienstag , den 23 . Oktober 1017.

Iva » ui: im wmiat «im
U-Bootbeutr im September: 672 OOO Br . R. T.

Neue französ.-engl. Angriffe in Flandern.
Die ganze Insel Dagö in unserem Besitz.

120 *» Gefangene . '

48 . Jahrgang.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  22 . Okt.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern schwoll gestern der Feuerkamps

vom Houthoulster -Wald bis zum Kanal Comiues-
Aper» wieder zu großer Stärke an und blieb, viel¬
fach zum Trommelfeuer gesteigert, bis zum Mor¬
gen heftig.

Heute früh haben nach bisher vorliegenden Mel¬
dungen zwischen Draibank und Poelcapelle fran-
zösisch-englische Angriffe eingesetzt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Artillerieschlacht zwischen Aillette-Grnnd

und Braye wurde unter wirksamem Einsatz aller
Kampfmittel tagsüber u. mit nur wenigen Pausen
auch während der Nacht weitcrgeführt.

Im mittleren Abschnitt,des Chemin des Dames
war besonders bei Cerny das Feuer zeitweilig sehr
lebhaft.

Auch in der Champagne und an der Maas hat
sich die Kampftättgkeit verstärkt.

12 feindliche Dsteqer und ein Fesselballon wurde
zum Absturz gebracht.

OeMicher Kriegsschauplatz:
Die ganze Insel Dagö ist in unserem Besitz.

Mehr als 1200 Gefangene und einige Geschütze
wurden eingebracht, große Vorräte erbeutet.

In neun Tagen führten Armee und Marine
die Operationen über See gemeinsam durch, die
Oesel, Moon und Dagö, die Schlüsielpunkte der
östlichen Ostsee in deuffche Hand brachten.

Ein neuer Beweis der Schlagkraft u nserrs
Heeres und unserer Marine ist erbracht ; ihr Zu-
sammenwttken auch hier kann vorbildlich genannt
werden.

Mazedonische Front.
Im Skumbi -Tal entrissen unsere und die ver¬

bündeten Truppen den Franzosen im Angriff
einige Höhenstellungen und hielten sie gegen starke
Gegenstöße.

An der Sttaße Monastir -Resna scheiterten wie¬
derholte Angriffe des Gegners . Der Fcuerkampf
blieb hier und in breiten Abschnitten auf beiden
Wardar -Ufern stark.

Der 1. Gcneralquartiermeister.
Ludeudorf f.

der „Goeben" Gollipoli und die Stätten der
schweren Dardanellenkämpfe unserer türkischen
Bundesgenossen besucht hott ?, traf er am l c Ok¬
tober wieder m Konstantinopel ein. Er >, -ach es
zu den Offizieren mtb Mannschaften der „Goeben"
aus , wie sehr es ihn erfreute , auf dem Boden des
Schiffes stehen zu können, das durch seine kühne
Durchbruchsfahrt in die Dardanellen seinerzeit
den Grundstein zu der bnndesbrü gerlichen Ein¬
heit gelegt habe, und dankte der Besatzung fiir ihre
bisherigen Leistungen. Darauf fuhr der Kaiser
zur asiatischen Küste nach Haidar Pascha, begrüßt«
dort verfemimelte deutsche Truppen mit einer län¬
geren Ansprache und verteilte an Offiziere und
Mannschaften verschiedene Auszeichnungen.

WB. Konstanttnopel , 21. Okt. Agentur Milli.
Es werden Dpnkmünzen, und zwar zwei goldene,
fünfzig silberne und hundert bronzene, die auf der
Vorderseite das osmanische Wappen und ans der
Rückseite eine Inschrift zur Erinnerung an den
Besuch des Kaisers in Konstanttnopel tragen , in
Münze geprägt . Die beiden goldenen werden dem
Sultan und dem Kaiser überreicht.

Der Kaffer verlieh vor feiner Abreise Talaat
Pascha sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift.

Abschied des Kaisers von Konstantinopel.
Die an mflitärischen und landschaftlichen Ein¬

drücken überreichen Tage , die der Kaffer als Gast
des Sultans auf türkischem Boden verlebte, fanden
ihren Abschluß in einem Fest, das der Sultan am
Donnerstag , 18. Oktober, seinem Gaste in Dolma
Bagffche gab und bei dem eindrucksvolle, von einer
starken Zuversicht an den Erfolg der gemeinsamen
Sache getragene Ansprachen zwischen Kaffer Wil¬
helm und dem Sultan gewechselt wurden . Einen
besonderen Eindruck machte es , als der Kaiser dem
Sultan die Mitteilung von der Gefangennahme
von über zehntausend Russen auf Oesel sowie die
Nachricht von der ganzen Tragweite unseres Er¬
folge rm Golfe von Riga machen konnte. Die Tage
des Kaiserbesuches und des gemeinsamen Gedan¬
kenaustausches waren in jeder Beziehung frucht¬
bar und w7rden noch der vor uns liegenden Zett
sowie der kommenden Epoche des gemeinsamen
friedlichen Schaffens zweifellos zugute kommen.
Die drahtlichen Meldungen über den Aufenthalt
des Kaisers sind mit bedeutender Verspättmg und
zum Tefl verstümmelt in Berlin eingetroffen ; so
auch die letzten Nachrichten über das Abfchieds-
Prunkmahl in Dolma Bagffche. In ihren Trrnk-
sprüchen gaben die beiden Monarchen der Zuver-
sicht Ausdruck auf einen baldigen êndgültigen
Triumph ihrer gerechten. Sache sowie der festen
Errffchlossenheit, den Kampf bis zu einem glück¬
lichen, die Rechis und Lebensinteressen der ettß Ver¬
bündeten Staaten sichernden Ende durckrznWmpfen.

Bei der Abreff« des Kaisers war der Sultan
mit seinem ganzen Hofftaat ans dem Bahnhof an¬
wesend und nahm herzlichen Abschied von seinem
treuen Verbündeten . Bei der Fahrt durch Bul¬
garien machte .Kaiser Wilbelm noch einen Abstecher
nach Sofia und nahm auch dort herzlichen Abschied
von der bulgarffchen Kömgsfamllie.
Japan läßt sich im Stillen Ozean häuslich nieder.

Genf, 22. Okt. (zb.) Der „Herald " meldet aus
Tokio  die Einsetzung von Zivilverwaltimgen in
dm früheren deüffchen Kolonien im Stillen Ozean
mit der gleichzeiffgen Einrichtung von Kohlen-
staffouen der japanffchen Marine auf den Karo¬
linen.

Russische Kriegsschiffe cingcschlosscn.
Karlsruhe , 22. Okt. (zb.) Der „Basler An¬

zeiger" meldcft aus Stockholm, daß einige nt s -
1ische S chi f f s e i n h e i t e n, deiten die recht¬
zeitige Flucht nicht mehr möhW fear , in der Bucht

von Pernau im Meerbusen von Riga einge-
schlossen  sind.

General Baratier T.
WB. Paris , 22. Okt. Meldung der Agence

Havas : Der ftanzös. General Baratier  ist
plötzlich in einem der Gräben der ersten Linie ge¬
storben.

Die Italiener anf den jonischen Inseln.
„Az Est" meldet aus Luzern : Die „Trbuna"

meldet aus Athlen. daß die Italiener mehrere Jn-
sebr im Jonischen Meere besetzten.

Der vernichtete Geleitzug.
Kopenhagen, 21. Okt. Die Versenkung eines

ganzen Geleitzuges von dreizehn Schiffen mit Be-
gleiffchaffen verfehlt nicht, auf die nordischen, an
der Fahrt zwischen Bergen und England immer
noch interessierten Länder einen starken Eindruck
z mnachm. Ueber die Zusammensetzung des Ge-
keitzuges sowie über die Verteilung der versenkten
Schiffe auf die einzelnen Nationalttäten wider¬
sprechen sich die Meldungen vorläufig . Von däni¬
schen Dampfern gibt das dänische Ministerium des
Aeußern den Dampfer „Stella " der Gesellschaft
Besterhavet als versenkt an . Der komrnandierende
Admiral in Kristtania teilt die Namen von vier
veffenkten norwegischen Handelsschiffen mit , näm¬
lich „HabA", „Soerhaug ", „Silja " u. „Christtne ",
ferner von zwei schwedischen, „Vikander" und
„Wllsttrr", während von privater Seite angegeben
wird, es seien fünf norwegische, zwei dänische, zwei
schwedische, ein belgischer sowie die zwei englischen
Torpedojäger versenkt worden. Eine Gewißheft
Ater die versenkten Schiffe'' kann erst vorliegen,
wenn die ausgesandten norwegischen Torpedoboote
von ihrer Rettungsakffon zurückkehren und als¬
dann Gerettete von allen Schiffen ihre Aussagen
machen können. An der Versenkung sollen nur
zwei leichte deutsche Kreuzer beteiligt gewesen sein.
Der Angriff fand Mittwoch morgen zwffchen 6 u.
7 Uhr statt. Viele Gerettete sind bereits in nor-
wegffchen Häfen angekommen, darunter auch solche
von versenkten dänischen Dampfern . Ueber den
Hergang der Versenkung wird berichtet, daß die
Müffchen Kreuzer von dem Geleitzng zunächst für
englische Schiffe gehalten worden sind und ganz
plötzlich aus ziemlicher Entfernung das Feuer er-
öffneten. Die Verteidigung der englischen Torpe¬
doboote versagte bald. Natürlich fehlt e§  in bcr
chauvinistischennorwegischen Presse nickst an Be¬
richten über die durch deuffche Granaton getöteten
friedlichen Seeleute.

Eine „Katastrophe für England ".
Stockholm, 20. Okt. (WB.) Die Nachricht von

der Versenkung  eines großen Schiffs-
geleitzuges in der Nordsee,  die mit dem
Bericht über den deutschen Seesieg in der Riga-
ffchen Bucht zusammenttifft , erregt in Schwe¬
den allgemein das größte Aufsehen.
Sie wird als Katastrophe für England,
sowie als Anzeichen der Schlagkraft der deüffchen
Flotte lebhaft erörert . Unter den Schiffen , die
im Schutz von englischen Torpedojägern die
Sperrzone zu durchfahren wagten , befanden sich
die beiden schwedischen Fahrzeuge „Virander " und
„ViSbur". Nach einem in Gothenburg eingetrof¬
fenen Telegramm des Kapitäns des Dampfers
„Visbur " ist dessen Besatzung gerettet , anscheinend
auck> die Mehrzahl der Bemannung des „Vican-
der", letzterer gehörte der Reederei Svea (1700
Brnttoregistertonnen ), und hatte Stückgut ge¬
laden. Der Dampfer „Disbnr ", der dem schwedi¬
schen Liend gehörte, maß 1300 Tonnen : seine
Fracht bestand hanpffäckiich ans Holz rmd Lol -̂
masse. — —

Lolland
Die Oede im Rotterdamer Hafen.

Bern , 22. Ott . Auch in der Woche vom 1. bis
8. Oktober- ist kein einziges Schiff in den Rorter-
damer Hafen eingelaufen. Somit find jetzt inner-
halb 14 Tagen keine Schiffe mehr in Rotterdam
angekommen.

Haag, 22. Ott . Wie aus dem Haag gemeldet
wird , wurde am 19. Oktober der Handels - und
Kredit -Vertrag abgeschlossen, über den feit einigen
Wochen zwischen den Niederlanden und Oesterrcich-
Ungarn verhandelt worben ist.

Parlamentswahlen in England?
Rotterdam , 22. Ott . Dafly News verzeichnen

Gerüchte, daß im Dezenrber in England allgemeine
Wahlen stattfinden werden.

Graf Luxburg.
Haag, 22. Okt. Reuter meldet aus Buenos

Aires : Die englische Regierung hat dem Grafen
Luxburg ein Freigeleit zugestanden. Seine Reiie
soll mit deni Dampfer „Hollandia" stattfinden , der
im Novenrber nach einem an Deuffchland grenze::-
den Lande fährt.

Ende der Flandernschlacht?
Der „Nieuwe Rotterd. Courant " weist auf das

Stocken der englischen Offensive in Flandern bin
und meint, daß-das D a n kt e l c g r a m in des
Königs von England  an Marschall H a i g
eine Andeutung sei, daß die Ende Juli begonnene
Schlacht beendet  sei . Vielleicht werden noch
Nachkämpfe folgen, doch habe es den Anschein, daß
in diesem Jahre die Erreichung des strategischen
Zieles dieser Offensive nicht mehr angestrebt
werde, mit anderen Worten also, daß das Endo
der Flandernschlacht gekommen sei. Ein weiteres
Zeichen für die Richtigkeit dieser Anschauung sei
es, daß auch die englische Presse das Telegramm
des Königs als einen Strich unter die Rechnung
dieser Offensive bettachte, und daß jetzt die Fran¬
zosen angreifen. Logischerweise würde man eine
nun eine kombinierte Offensive erwarten , doch die
Erfahrung habe gelehrt, daß darans bei den Al¬
liierten nie etwas Rechtes herauskomme.

S72J90  An« in Mmbtt.
WB. Berlin,  22 . Okt. (Amtlich.) Durch

kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte sind im
Monat September insgesamt 672008 Br .-N.-To.
des fü» unsere Feinde nutzbaren Handelsschiff¬
raums versenkt worden. Damit erhöhen sich die
bisherigen Erfolge des uneingeschrnäktcn U-Boot-
krieges auf 6 975 000 Br .-R.-To.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.• m »
Die Seph-mberziffer der U-Bootbeute ist ein

hocherfreuliches Ergebnis , wenn man weiß, was
unsere U-Boottommandcmten berichten, daß näm¬
lichbedeutend weniger Fahrzeuge im Sperrgebiet
auzutteffen sind als zu Beginn des N-Bootkrieges.
Einen besseren Beweis für die Wirkung des II-
Bvotskrieges kann es nicht geb̂?n als die Feffftcl-
lung , daß die Schiffe auf dem Meere merklich weni¬
ger werden. Das ist das Ziel der U-Boote . Was
auf dem Meeresboden liegt, kann nicht mehr fah¬
ren. Die Vernrinderung der Tonnage um beinahe
7 Millionen Tonnen muß sich ja auch bemerkbar
machen.

Mn engl . Monitor versenkt.
Berlin,  22 . Okt. (Amtlich.) Der ia

der Nacht vom 18. zum 19. ds. Mts . auf der D ü u-
kirchener Rede torpedierte englische
Monitor  ist , wie aus später eingelauftneu
Meldungen der bettiligten Streitkräfte hervor-
grht, durch den Angriff unserer Torpedoboote zum
Sttrken gebracht worden.

Gegen die Uebersiedclung nach Moskau.
WB. Petersburg , 22. Okt. Die Abteilung Pe¬

tzersburg des Arbeiter- und Soldatenrates hat eine
maxrmvlistffcho Enffchließung Trotzky angenom¬
men, in der die Absicht der Regierung , sich nach
Moskau zu begeben, scharf mißbMgt wird.

Basel, 22. Ott . (zb.) „Morningpost " meldet aus
Petersbburg : Das Gesamtbild der Stadt hat sich
seit Freitag überraschend geändert. Alle Maß¬
nahmen der Regierung sind auf die Freihaltung
der Bahnlinie nach Moskau und .Kasan gerichtet,
wohin die Staatsttansporte und Vorräte der Ar¬
senale gehen. Osttower und Pultawer Munitions¬
fabriken werden mit der Permbahnlinie fortge¬
schafft. Es heißt, daß die Boffchaster der Alliierten
bis zuletzt in Petersburg ausharren wollen.

Die Räumung Revals.
Stockholm, 22. Ott . Aus Reval wird gemeldet:

Die Schulen wrrrden geschlossen. Die Mehrzahl
der russischen Behörden und russische Einwohner!
refft in die inneren Gouvernements ab. Die Zügv
nach Petersburg sind überfiillt und verkehren ni®
unregelmäßig . Der Bahnhof und die Jandstraßen )
find voll von Flüchflinaen. Unter der efttnschen
Bevölkerung herrscht verhäflnisnimtziM Riche. Buck-
fach Widersetzei! sich die AEler den Bersii-chem der

* SiLumlng und Swpimtg von gafcifm . . .



Eine deutliche Absage an
Scheidemanns Diktatur-Gelüste.

Die deutsche Sozialdemokratie ist in den letz¬
te Monat,n allzu üppig geworden und hat sich

- unter rücksichtsst>ser Ausnutzung einer Zwangs¬
lage , die der Krieg mit sich brachte , aus innerpoli¬
tischem Gebiet eine gewisse Diktatur  ange¬
maßt und weidlich ausgenutzt . Heute wissen wir
aus Andeutungen im Reichstag und aus dem so¬
zialistischen Parteitag zu Würzburg , daß auch die
vielmnstrittene sogen . Friedensresolution
des Reichstages vom 19. Juli im Wesentlichen
als Produkt  der sozialdemokratischen E r -
Pressungspolitik  zu betrachten 'ist . Dieser
Erfolg gab dem Mg . Scheidemann den Mut , auf
dem betretenen Wege weiter fortzuschreiten und
pochend ans die angeblich hinter Scheidemann
stehende Reichstagsmehrheit in Würzburg den
Sturz des Reichskanzlers Dr . Michaelis sowie völ¬
lige „Demokratisierung " der Rcichsregierung in
dreisten Worten zu fordern . Auf diese Anmaßung
des üppig gewordenen sozialdemokratischen Füh-
rers gibt nunmehr von Seiten der Zcntrumspar-
tei die „Köln . Volksztg ." in Nr . 828 vom 22. Okt.
eine sehr deutliche Antwort und runde
Absage.  Das führende Zentrumsorgan schreibt:

Scheidemann sprach (in Würzburg ) in vollem Brust¬
ton des Machtbewußtseins . Er sprach wie einer , der
die Herrschaft im Reichstag hat . Wenn Die Dinge so
weiter treiben , dann kann allerdings bald der Augen¬
blick kommen , wo Scheidemann der Regent des Reiches
ist. „Alle Räder stehen still , wenn mein starker Arm
es will !" — deutlich genug klang aus Scheidemanns
Rede diese Drohung heraus . Schon bei der Friedens¬
resolution im Reichstag war es , wie der freisinnige
Abgeordnete Müller -Meiningen verraten hat, die
Daumschraubenpolitik der Sozialdemokratie , welche ge¬
siegt hat . Scheidemanns Rede verrät , daß die Sozial¬
demokratie nächstens weitere Forderungen , neue Ulti¬
matums stellen wird , von deren Annahme die Sozial¬
demokratie ihre Zustimmung zur weiteren Bewilligung
der Mittel für die Kriegsführung abhängig machen
will . Das ist beachtenswert auch für diejenigen Par - '
teien , die bisher mit der Sozialdemokratie eine Strecke
Wegs zusanimen gegangen sind. Auf die Dauer kann
da keine andere Partei mitkommen und mitmachen.
Das sei schon heute hier offen ausgesprochen.

Die Demokratisierung und Parlamen¬
tarisierung  des Reiches im Sinne der Sozialde¬
mokraten und Freisinnigen lehnen wir im Zentrum
glatt ab.  Mit der Reichstagsfraktion des Zentrums
haben alle maßgebenden Instanzen der Partei im
Reiche und in den Einzelstaaten sich mit an Einmütig¬
keit grenzender Uebereinstimmung gegen  eine we .-
terc Demokratisierung des Reiches und gegen  das
parlamentarische Regime ausgesprochen , wie die Lin 'e
sie anstrebt . Die Rechte der Krone und die Freiheit
der Entscheidung über die Berufung der verantwort¬
lichen Staatsmänner müssen dem Kaiser in vollem Um¬
fange gewahrt werden . Wir wünschen die Erholtung
eines starken Kaisertums,  weil es oen Kitt
und Halt für unser Reich  bildet . Wer -m Zen-
rrum nach anderer Richtung arbeiten würde der
würde Sprengpulver unter die Grundlagen u >!d unter
das Gebäude der ganzen Partei legen . Das ist von den
maßgebenden Stellen unverblümt ' zum Ausdruck ge¬
kommen. Das muß hier mit aller Deutlichkeit aus¬
gesprochen werden , weil auch auf dem Würzburger
Parteitag wiederholt von „der Mehrheit im Reichs¬
tag " die Rede gewesen ist.

Die Presse der Linken liebt es zurzeit , bei jeder
Gelegenheit von „der Mehrheit"  im Reichsrag zu
reden, wie man in formell parlamentarisch reg erten
Ländern von einer Mehrheit oder von einem Block
spricht. Es ist an der Zeit , hier einmal Klarheit zu
sckiaffen. „Die Mehrheit " existiert nicht  Bei
der Friedensresolution und bei einigen anderen Gele¬
genheiten ist e i,n e Mehrheit aus Sozialdenwkratie,
Freisinn , Zentrum und bisweilen Nationalliberalen zu¬
stande gekommen . Das hat linksliberale Kreise zu der
Einbildung gebracht, als ob eine feste , blockartige
Mehrheit unter Führung der Linken bestände, so etwa,
wie in der Bülow -Zeit der Bülow -Block Politik gemacht
hat. Das ist falsch;  das Zentrum betrachtet das Zu¬
sammengehen mit der Sozialdemokratie bei der Frie¬
densresolution und bei einigen anderen Gelegenheiten
als Zufallsübereinstimmung , als Gelegenheits¬
mehrheit.  Es wird bald wieder wichtige Fragen
geben, hei denen das Zentrum wieder in starken Ge¬
gensatz zur Sozialdemokratie geraten muß . Wir brau¬
chen nicht einmal an die ganze Wirtschaftspolitik zum
Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens nach dem
.Kriege zu denken. Schon bei der Frage der Demokra¬
tisierung , . toie sie die Sozialdemokratie versteht, wird
das Zentrum nur auf eine ganz kurze Strecke mit der
Sozialdemokratie zusammengehen können. Dann wer¬
den sich wieder die Wege deutlich erkennbar
t r e n n en . Wir kennen keinen Linksblock, an dem
das Zentrum beteiligt wäre . Wir kennen auch keinen
Rechtsblock. Wir kennen vor allem kein parlamenta¬
risches Regierungssystem im Reiche. Wir kennen nur
eine völlig selbständige Politik des Zentrums auf
Grund seines Programms und seiner eigenen Ent¬
wickelung.

Deshalb lehnen wir es ab, mit der Linken den Rück¬

tritt des Kanzlers  zu fordern . Die Meldung ist
falsch, daß das Zentrum ein Mißtrauensvotum gegen
den Kanzler beschlossen und seinen Vorsitzenden beauf¬
tragt habe, den Rücktritt des Kanzlers zu verlangen.
Die Krone soll das freie und verantwortliche Ent¬
schließungsrecht über die Berufung und Entlassung
des obersten Beamten im Reiche behalten , wie bisher.
Das schließt gewiß nicht aus , daß in so schweren Zei¬
ten, wie jetzt, die Krone sich mit Führern der Parteien
über die wichtigsten Fragen des Reiches berät und be¬
spricht, bevor diese zu Tatsachen werden . Das gilt auch
hei der Berufung eines neuen Kanzlers , sobald sich
herausstellt , daß die jetzige Kanzlerschaft ein nicht wei¬
ter zu verfolgender Versuch war . Aber die Entschei¬
dung der Krone muß gewahrt bleiben . Sie darf nicht
beseitigt werden durch einen maßgebenden Einfluß von
einigen Parteiführern der Linken.

Doch der springende Punkt in Scheidemanns Rede
ist die Forderung , daß Michaelis zurücktreten müsse,
weil er ein Hindernis für die weitere Demokratisierung
und Parlamcntarisierung sei. Scheidcmann droht dem
Kaiser deutlich genug , daß die Räder stille stehen wer¬
den, wenn der Kaiser nicht Michgelis entläßt . Wir
stehen auf dem Standpunkt , daß einstweilen noch über
die Entlassung eines Reichskanzlers nicht Herr Scheide¬
mann , sondern der Kaiser entscheidet. Scheidemanns
gebieterische Drohung könnte leicht die gegenteilige
Wirkung , auslösen , umsomehr , als die Sozialdemokra¬
tie in der letzten Zeit nicht vor der Türe der politischen
Ministerien Halt gemacht hat. Ein Artikel des Vor¬
wärts „Der Vorstoß des Abg. Heine gegen die
ober st e Heeresleitung"  war keine Zufäl-
l i g kei t. Er zeigt , daß die Sozialdemokratie auch be¬
reits gegen die Oberste Heeresleitung Sturm  zu lau¬
fen gesonnen ist, wenn diese nicht sozialdemokratisch-po¬
litischen Plänen sich gefügig zeigen will . Auch das fest¬
zustellen , ist nötig , wenn man sich frägt , wohin die
Reise geht.

Diese reinliche Scheidung -nach der linken , wird
im ganzen Lande wie eine befreiende Tat
empfunden und begrüßt werden . Die große Zen¬
trumsfraktion des Reichstages läßt sich von keinem
Scheidemann vor den Wagen seines Linksblocks
spannen , sondern treibt eigene Politik nach den
Richtlinien ' seines bewährtet : volkstümlichen Pro¬
gramms. *' '* *

* Zentrum und Demokratisierung . Berlin,
22 . Okt . , Gegenüber der Behauptung des D ll s -
seldorfer Tageblatts,  daß das Reichs¬
tagszentrum , „soweit es unter den: Einfluß des
Abgeordnitten Erzberger steht, gegenüber den Be¬
strebungen auf die Einführung des parlamenta¬
rischen Regierungssystems und praktisch im Ver¬
halten gegenüber der Sozialdemokratie ein grö¬
ßeres Entgegenkommen zeigt , als von der Zen¬
trumspartei im Lande gebilligt und mit den Le-
bensinterssen der Partei ist Einklang gebracht wer-
den kann, " schreibt dis Verl . Ge r m a n i a:

So sehr wir mit der Reichstagsfraktion von der Not¬
wendigkeit eines taktischen Zusammengehens mit den
Linksparteien bei der gegenwärtigen politischen Lage
überzeugt sind, so entschieden haben gerade wir uns
stets gegen  eine Parlamentarisierung und
Demokratisierung  der Reichsverfassung nach
dem Herzen der Sozialdemokraten ausgesprochen, und
wir wissen uns darin einig mit der Reichtstags-
fr a kt i o n des Ze n t r u m s . Auch diese denkt nicht da¬
ran , irgend etwas von ihren Grundsätzen preiözugeben,
weder in bezug auf ihre politischen Auffassungen , ins¬
besondere als „Verfassungspartei ", noch in bezug auf
die Ideale ihrer Weltanschauung . Wer etwas anderes
annehmen wollte , würde damit ein beschämend geringes
Vertrauen zu parlamentarischenVertretung unsrer Par¬
tei bekunden. Wer anderes ausspricht , sät ein Miß¬
trauen gegen die Fraktion , das diese in keiner Weise
verdient . Daß taktische Notwendigkeiten,
auch wenn sie, wie augenblicklich, eine etwas längere
Zeit hindurch andauern , die Grundstellung unsrer Par¬
tei nicht beeinflussen können, ist unsers Erachtens für
jeden Zentrumsmann eine Selbstverständlichkeit.

Deutschland.
Z >tm Erfolg der Kriegsanleihe.

Die „V. Z ." schreibt : Ist das Ergebnis der
Rekordanleihe vom April ds . Js ., das sich schließ¬
lich auf 13122 Millionen Mark stellte , auch nicht
ganz erreicht worden , so können wir doch voll
Freude Wer das diesmal erzielte sein , sind doch die
Ergebnisse aller anderen fünf Anleihen erheblich
übertroffen worden . Insgesamt sind nunmehr
durch die 7. Kriegsanleihe fast 7 3 Milliarden
Mark aufgebracht worden . Deutschland marschiert,
tvas die geregelte Deckung der Kriegskosten durch
langfristige Anleihen angeht , nach wie vor an der
Spitze der kriegführenden Völker . Die feindlichen
Staaten haben,auch nicht annähernd das Gleiche
zu leisten vermocht . Ihre Krmgfinanzierung ist
eine Kette von tastenden Versuchen , mangelhaften
Ergebnissen oder glatten Mißerfolgen . Unser neuer
Erfolg ist in der Tat die beste Antwort auf Wilsons
Anmaßung und Lloyd Georges Großsprechereien.

I . Kriegsanleihe (Sept . 1914) 4,481 Mfll . Mack

Mtünten Ser Mil».MW.
Humoristischer Roman von Viktor Helling.

(Nachdruck verboten .)
Die Garnisonstadt Preußisch -Fraiiepstein

hatte ihren großen Tag . Die gesellschaftlichen
Wogen hatten noch kaum je zuvor so wild ge¬
schäumt , und als Hauptereignis hob sich aus der
Brandung des Festes die Theateraufführung des
Zweiakters „Auf den ersten Blick". Sefl Mona¬
ten sprach man davon . Heute sollte das Stück
über die Bühne gehen , die den größten Teil des
Leutnantskorps und eine Anzahl der liebreizend¬
sten Damen auf ihren Brettern in Liebhaber-
rollen sehen sollte.

Hätte man aber den Oberleutnant Wolf von
Schadowski gefragt , welches der große Moinent
des Festes sei, so würde er jeden allermindestens
mit den Blicken durchbohrt haben , der noch daran
zweifeln konnte , daß der von ihm gesprochene
Prolog den Höhepunkt des Gebotenen darstellte.

Der große Speisesaal des Offizierkasinos war
bis auf den letzten Platz besetzt. Neben den
Purpurkragen der vierten Schlesischen Nr . 7
schintmerten Schwanenhälse zwischen Kandillen u.
Ordenssternen glänzten Fracks und weiße Bin-
den . Weithin aus der vordersten Reihe funkelte
das Diadem der Frau von Orenstein , geborenen
Gräfin Königsmark -Wiesenburg . Die Komman-
deuse hatte es , wie sie gern erzählte , geerbt , es
rührte her aus dem Trousseau der weiland io
schönen und so bekannten Aurora von Königs-
marck, und seine Geschichte war reich an Tränen.
Und Frau Gabriele von Orenstein dachte : „Es
ist zum Weinen, daß dieses Kleinod jetzt nach
Preußisch -Frauenstein verschlagen ist !" denn sie
trug schwer darunter , daß ihr Gatte ausgerechnet
iinmer in Grenznestern verwendet wurde , imd sie
seufzte oft über den demokratischen Zug der Zeit,
die einen Orenstein nicht zu würdigen wußte.
Zwar war Flcdoard Kommandeur , aber er gab
sich selbst keiner Täuschung hin , daß Preußisch-
Frarkenstein ist feiner Dienstlaufbahn unter Um¬

ständen die letzte Etappe vorstellen würde , und
vorbereitend erzählte deshalb Frau von Orenstein
schon jetzt : „Der Gesundheitszustand meines Gat¬
ten macht mir rechte Sorge . Ich rede ihm täg¬
lich zu , die Bürde des Dienstes niederzulegen ."

„Wie ? Sie wollten — ?" fragte die Generalin
von Heth und stellte sich unwissend . Dabei wußte
sie längst , daß der sogenannte blaue Brief für den
Oberstleutnant schon so gut wie unterwegs war.
„Sie wollen doch nicht sagen , meine Liebe , daß
ihr Gatte sich etwa mit Abschiedsgedanken trägt ? "

Die kleine , etwas korpulente Frau von Oren¬
stein zuckte mit den Schultern . „Gott , ja — man
will doch nicht unbedingt in den Sielen sterben.
Und dann ist doch die Gesundheit so ein köstliches
Gut !"

„Da haben Sie wieder recht !" Und gleich darauf
flüsterte die Gcneralin ihrem Manne zu : „Die
Orensteins wissen bereits !" Der General zuckte
mit keiner Wimper . Er erhob sich und stellte den
jungen Offizier , der jetzt vor ihm stand , seiner
Frml und Frau von Orenstein vor.

„Herr von Höchst!"
Es war der erst vor tvenigen Tagen ins Re¬

giment versetzte Oberleutnant . Keine alltägliche
Erscheinung , er überragte alle neben iüm Stehen¬
den . Die Generalin hauchte eben ein paar Artig¬
keiten , als ein elektrisches Klingelzeichen schrillle,
und alle , die noch standen , sich beeilten , Platz zu
nehmen . —

„Das muß man sagen, " meinte Frau v. Heth,
„der junge Mann sieht gut mrs . Frische und
Jugend !"

„Und gute Familie und eine sehr gutsitzende
Uniform ", setzte Frau von Orenstein hinzu.

Einer rief : „Pst !" Es mußte der General ge¬
wesen sein . Abermals schrillte die Klingel , und
Herr von Schadowski trat vor den Vorhang . In
seinen Händen schimmerte eine Papierrolle . Er
war heute Soufleur und Regisseur in einer Person
und der Prolog war sein eigenes Werk . Es waren
nur vier kurze Verse , Schadowski wußte , daß sich
der Meister in der Beschränkung zeigt . Und so
verneigte er sich nach der Richtung , wo daß Dia-

II . Kriegsanleihe (März 1915) 9,IW Mill . Mark
III . Kriegsanleihe (Sept . 1915) 12,163 Mill . Mark

zus. 1915 : 21,269 Mill . Mark
IV . Kriegsanleihe (März 1916) 10,767 Mill . Mark

V . Kriegsanleihe (Sept . 1916) 10,699 Mill . Mark

zus. 1916 : 21,466 Mill . Mark.
VI . Kriegsanleihe (April 1917) 12,979 Mill . Mark

VH .Kriegsanleihe (Sept . 1917) 12,432 Mill . Mark

zus. 1917 : 25,411 Mill . Mark.

* Eine Besprechung der Mehrhcitspartcicn.
Berlin,  21 . Okt . Morgen findet eine sogenannte
interfraktionelle Besprechung statt , 87 h. eine Be¬
sprechung der Führer der M e h r h e i t s p a r -
teien des Reichstages u . der National-
l i b e r al e n.

* Eine Entschließung der Konservativen . Ber¬
lin,  21 . Okt . Ter weitere Vorstand der Deuts ch-
ko n se r v a t i v e n P̂artei  hat gestern unter
dem Vorsitz des Herrit v. Heydebrand  und im-
ter Teilnahme von Mitgliedern aus allen Pro¬
vinzen und Bundesstaaten in völliger Ueberein-
stimmung nach Besprechuirg der politischen Lage
eine Entschließung gefaßt , in der ein F r i c d e ver¬
langt wird , der „den Opfern entspricht und eine
Sicherung unserer Grenzen , einen Ersatz der
Kriegsschäden u . eine auf realen Grundlagen be¬
ruhende Gewähr für die aufstrebende Weiterent¬
wicklung unseres Vaterlandes bietet ." Dann folgt
die Behauptung , daß die Resolution vom 19. Juli
auf eilten V e r z i cht f r i e d e n hinauslaust ', den
feindlichen Kriegswillen stärke und den Krieg ver¬
längere . Die Parteifreunde werden aufgefordert,
unbedingt durchzuhalten in allen Nöten und die
Zuversicht auf einen vollen Sieg und einen wahr¬
haft deutschen Sieg nicht sinken zu lassen.

Dann folgen Erklärungen gegen das parla-
mentarische Regie rungssy stem als ü-
nen Eingriff in die verfassungsmäßige , föderali¬
stische und monarchisch -koustitutionelle Grundlage
des Deutschen Reiches und schließlich die einuüitige
Erklärung , daß die Einführung des Reichstages
Wahlrechts in Preußen als ungeeignet anzusehen
sei, dem Wesen des preußischen Staates , seinen
Aufgaben und Zielen gerecht zu werden , vielnichr
das feste Gefüge des preußischen Staates erschüt¬
tern würde . Es bedürfe ernster Prüfung , ob nicht
ein auf berufsständischer Organisation aufgebautes
Wahlrecht unserer Volksgliederung besser ange¬
paßt sti . Schließlich wird die Deutsche Vater¬
land  p a r t e i lobend anerkannt.

WB . Frankfurt a. O ., 21 . Okt . Bei der am 18.
Oktober abgehaltencn Wahl des Landtagsabgcord-
neten für den Wahlkreis Frankfurt a. d. O .-Lebus
wurde an Stelle des verstorbenen Landgerichtsprä¬
sidenten a . D . Mathieto Kommerzienrat Vogel
(natl .) gewählt . Ein Gegenkandidat war nicht
aufgestellt.

Oesterreich-Ungarn.
Die tschechischenUmttiebe.

Wien , 21. Okt . Im österreichischen Abgeord-
netenhause ist es am 19. Oktober wieder zu Zusam-
nrenstößen zwischen . De u t s che n und Tschechen
gekommen , als der Deutschagrarier Lutsch, sonst
ein nicht gerade temperamentvoller Mann , in sehr
entschiedener Weife sich gegen den Tschechenstaat
verwahrte und für Deuschböhmen die Reichsunmit¬
telbarkeit verlangte . Die Erbitstrung der Deut¬
schen ist lediglich auf den Mißbrauch  zurück-
zusühren , der jetzt in Böhmen mtt der kaiser¬
lichen Amnestie  getrieben wird . Es ist fast
w , als ob es die Tschechen geradezu darauf ange¬
legt hätten , jenen die Argumente zu liefern , die den
kaiserlichen Akt als verfrüht und in den tatsäch¬
lichen Verhättnissen als nicht begründet bezeichnet
halten . Anstatt während des Krieges sich zurück¬
haltend zu benehmen , um nicht bei dem Fernde
Hoffnungen auf eine innere Zerrüttung des Rei-
ches zu erwecken, bekennt sich die ganze tschechische
Oeffentltchkeit mit wildem Fanatismus zu den
Ideen jeirer Politiker , die wegen Hochverrats ver-
urteill waren und nur amnestiert , aber keineswegs
von ihrer Schuld gereinigt sind. Der begnadigte
Landesverräter Dr . K ra m a r s ch wird wie ein
Nationalheld in Prag gefeiert.  Man
setzt den Hebel im Jmmunitätsausfchuß an , um den
Reichsrat mit der Forderung der Gültigkeit der
Mandate der Amnfftierten in die Luft zu sprengen.
Während sich die Regierung bemüht , das Haus zur
dringend notwendigen wirtschaftlichen Arbeit zu
erziehen , suchen die Nationalisten mit allen Mit-
teln diese gemeinsame Tätigkeit zu vereiteln u . ge¬
rade die fraglichsten Probleme auf der Tagesord¬
nung zu halten . Es ist höchste Zelt , daß durch feste

Abutachungen endlich das Verhältnis zwisck,-« c
Deutschen Reich und Oesterreich -Ungarn oefr
und sestgelegt wird , sonst können in Oesterst
Zustände eintceten , die ein solck)es Abkommen -
Unmöglichkeit machen , denn die tschecki,^
Politik  ist letzten Endes nur darmif
einen Zusammenschluß der beiden Reiche ' ff,
hindern und Oesterreich eine neue Orientier, .«
auszudrängen.

Rußland.

Anruhen in Bessarabien.
WB . Amsterdam , 21 . Okt . Nach einem hicsia,«

Blatt « meldet die „Times " aus Odessa über hi,
Unruhen in Bessarabien : Die Unruhen übertrüge»
sich vom Lande auf die Städte , namentlich M
Tiraspol . Hier wurde eine Niederlage von Spirj.
tuosen in Brand gesteckt. Die Flammen ergriffe»
die benachbarten Häuser . Es kam zu Zusammen¬
stößen zwischen Aufrührern und Truppen . Unter
der städtischen Bevölkerung herrscht Hungersnot
Abteilungen von Matrosen mit Maschinengewehren
und berittene Artillerie sowie die sogenannte rote
Garde wurden nach Bender geschickt, wo jedoch nach
inzwischen eingetroffenen Berichten die Ruhe wch.
der hergestellt ist.
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Anarchie in Südrnßland.
Köln , 21 . Okt . Die „Köln . Ztg ." meldet aus

Amsterdam : Tie „Times " melden aus Odessa : I»
Südrußland herrscht die Unordnung , die Zustände
wirken im höchsten Grade beunruhigend . UH
Kiews , Rostow , Astrachan , der Krim und Befsara-
bien kommen Nachrichten über Unruhen und Räu-
bereien bewaffneter Banden von Soldaten und
Bürgern . In Eupatoria gab der örtliche revolu¬
tionäre Ausschuß seine Zustimmung , daß eine
Reihe von Häusern von Bürgern durchsucht werde.
In der Nähe von Wladikaskas , Kaukasus , wurde
in Zw Nacht ein Personenzug von einer mehreren
Hundert stopf starken Bande angehalten . Nachdem
diese die Schienen ' aufgebrochen hatten tind die
Fahrgäste ausgeplllndert , wurden etwa 100 er¬
schossen oder verwundet . In der Umgebung von
Odessa hat sich die Zahl der Verbrechen verfünf.
facht. In Odessa ninrmt das Gefiihl der Unsicher¬
heit zu. Der örtliche Sowjet warnt ztvar in einem
Aufruf vor Ausschreitungen , aber mit Worten
lassen sich anarchistische Zustände nicht abstellen . -

Die zaristische Gegenströmung in Rußland . -
Kürzlich giitg durch einen Teil der russischen.

Presse die aus der „Pirshewija Wjedomosti " über¬
nommene Nachricht , in der Krim sei eine '.veitver¬
zweigte Verschwörung entdeckt worden , die ihre
Spitze gegen die provisorische Regierung richte u.
den Namen „Vorwärts für den Zaren " führe . Der
Begründer derselben soll der Großfürst Nikolaus
Nikolajewitsch sein , der sein Schloß in Jalta ver¬
lassen und sich nach Rostow am Don begeben habe,
tvo er mit dem Kosakenführer Kaledin wiederholt
Besprechungen hatte , wobei man den Ausbruch ei¬
ner Gegenrevolution zu Gunsten des Zaren be¬
sprochen habe . Mit dieser Meldung stehen ' offen¬
bar die jetzt verbreiteten Nachrichten in Verbin¬
dung , wonach das Ministerium für LebeusmittÄ
in Petersburg von Abgesandten aus Podolien die
Kunde erhalten habe , daß die Podolier die povi-
sorische Regierung nicht anerkennen , sondern nur
mit der Zaren -Rcgicrung verhandeln wollen.

Zur Räumung Revals.
Die Räumung Revals ist der erste auf das Fest¬

land übergreifende Erfolg unserer siegreichen
Kriegshandlungen im Rigaischen Meerbusen.
Reval , am südwestlichen Ufer der Revalschen Bucht
des Finnffchen Meerbusens gelegeil , ist die Haupt¬
stadt des Gouvernements Estland , einer her wich¬
tigsten Kriegs - und Handelshäfen Rußlands und
zählt etwa 70 000 Einwohner . Reval ist wie Riga
eine deuffche Gründung . Es hat schon um die
Mitte des 13. Jahrhunderts deutsches Recht erhal¬
ten und der Hansa angehört.

Die russische Ostsee-Flotte.
WB . Aus dem Haag , 21. Okt . Wie englische

Blätter aus Petersburg melden , hat Kerenski Ver¬
suche gemacht , das Gros , wenn , nicht die ganze rus¬
sische Flotte einzusetzen , um noch tvährend des
Kampfes auf Oefel eins entscheidende Schlacht ge¬
gen die dort operierenden Teile der deutschen
Flotte zu wagen und die umklammerten Teile der
russischen Streikkräfte auf Oesel zu entsetzen und
eventuell ein Unternehmen gegen Riga einzulei¬
ten . Zu diesem Zwecke hat er Befehl zur Zusam¬
menziehung der russischen Flotte bei Kronstadt und.
den Befehl zur Einschiffung großer Skreitkräfte
gegeben . 40 — 60 000 Mann Marinetruppenr seien
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Entge,

dem der Frau von Orenstein funkelte und dekla¬
mierte mit frischer Kasernenhofstimme:

Uns allen , die heut ' Ihr in szena erspäht.
Drei Dinge sind allen zu eigen:
Punkt eins : Unsere Liebe zu Majestät,
Vorder wir in Ehrfurcht uns neigen . . .
Punkt zwei : der verfeinerte Schönheitssinn
Für die Krone der Schöpfung , die Frauen , ^
Bei henen wir selbst noch die Königin j &Z
Im Bettlerkleide erschauen . . .
Punkt drei : unser gleichfalls erlesner Geschmack
Für den Wein , den der Herrgott gedeihn läßt,
Und der im verregnetsten Biwak
Noch bei rosigster Stimmung uns sein läßt.
So sind wir ! So sollt Ihr in szena uns schaun!
So wollen wir sterben , wir leben!
Ein Hurra dem Kaiser ! Ein Hurra den Fraun!
Und ein Hurra den deutschen Reben!

Er verbeugte sich und riß die Hacken zusam¬
men . Ein wohlgefälliges Gemurmel durchlief die
Reihen . „Bravo !" hörte tnan den General rufen.
Obersfleutnant von Orenstein nickte geschmeichelt.
Was heute gelang , und er zweifelte nicht daran,
daß alles an diesem Feste gelingen würde , nahm
er als Hausherr als sein Verdienst in Anspruch,
und da der General „Bravo " gerufen hatte , er¬
laubte er sich „Bravissimo " zu ntfem.
ließ er schon seit längerer Zeit keine Gelegenheit
vorüber , um den Oberleutnant von Schadowski,
der sein Regimentsadjutant war , rühmend zü er¬
wähnen . Er hatte gemerkt , daß der General das
nicht ungern hörte . Schadowski war zwar nur ein
mittelmäßiger Adjutant , aber er war ein gesell¬
schaftliches Genie , und er war vor allem der be¬
vorzugte Tänzer von Fräulein Hilde von Heth,
und da man als Militär stets am besten zu fahren
pflegt , wenn man es versteht , seine Vorgesetzten
bei guter Laune zu erhalten, , warum hätte Oberst¬
leutnant von Orenstein da nicht den Mann loben
sollen , der der Familie des Generals offensichtlich
sympathisch war . Ztvar , es lvar richtig , die aktive
Karriere des Oberstleutnants und Kommandeurs
der vierten Dragoner Nr . 7 hing , wie man sagte,
nur noch an einem dünnen Faden , aber das.

durfte kein Hinteruugsgrund sein , daß man nock |
bis zuguterletzt die Chancen nutzte . Mindestens J
wollte man doch einen guten Abgang haben ; wenr 2
man lange Jahre gedient hat , muß man . für sei <
nen Nachruf besorgt sein . Na , und wer sagte denn j
daß es wirklich und wahrhaftig schon Matthäi mr |
letzten war ? Man hatte Exempel von Beispielen j
wo ein schon allseits Totgesagter wieder zu schön- j
stem Leben erwacht war ! Unterschrieben war das ]
militärische Leichenbegängnis des Oberstleutnants 4
noch nicht. Ein kurzer , glücklicher Nianövertag,i
konnte das Blättchen wenden , und ein alter Sol¬
dat wirft seine Flinte nicht vorzeitig ins Korn.
Das waren so ungefähr die Erwägungen , die den
Busen des Oberstleutnants durchwogten , als der j
Vorhang sich hob.

Vom Stück verstand der gute Oberstlentnank
dabei freilich nicht viel , wie er denn überhaupt für -
Kunst und Theater nichts übrig hatte . Ec kreute
sich aber , daß die Aufführung dem General untz
den geladenen Gästen aus Stadt und Land gefiel.

Eine gewisse Unruhe teilte sich jedoch dem
Publikum mit , als nach dem ersten Akte unter den
jüngeren Offizieren ein aufgeregtes Hin und Her
entstand , während sich der „Regisseur " , Herr von !
Schadowski , mit allen Zeichen der Bestürzum ? rimt  -J^ _ ' nttTn  .
davon , daß auf der Birhne ein Unfall emgetreten ■
sei, und daß nicht wcitergespiett werden könnte,
als derselbe Schadowski , diesmal heftig echauffiert,
wieder neben dem Souffleurkasten auftauchte
und , mit dem Taschentuch schwenkend, anzeigte,
daß er zu sprechen hatte . >

„Meine hochverehrten Damen !" klang sein so¬
nores Organ durch den Saal . „Wir bitten sehr,
die etwas länger gewordene Pause zu enffchul-
digen . Durch einen , wie ich versichern darf , glück¬
licherweise nur imbedeutenden Unfall ist der Dar¬
steller des Grafen Hochberg , unser Kamerad
Biesilierski , am Weiterspielen verhindert . Es ist
uns aber gelungen , einen anderen Akteur zu fin¬
den , der die Rolle beherrscht und sofort einspringt.
Der zweite Aufzug beginnt sogleich."

(Fortsetzung folgt .) S.
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,p ringeschifft gewesen , später aber auf Betrei-
veö Kronstädter Arbeiter » und Soldatenrats

ausgeschisst worden . Die Lage in Kron-
fei dauernd sehr beunruhigend.

Räumung Hagsais.

Hrlsingfors , 21 . Okt . (WB .) Meldung de-r
Mtere-burger Telegraphen -Agentur . Die Russen
Mxn die Insel D a g ö geräumt und mit »der
Mäu « uug . vo n Haps  a l (Havenstadt in Liv-
Md) begonnen . Auf den Alandsinseln ist alles

kkilhl̂- Der Delegierte des Zentral -Ausschusses
Iw Truppen Wischno  w s ky,  der nach den Ost-
r̂ Ziiselu geschickt worden war , ist von den Teut-
-g-eu gefangen genommen  worden.

Tic Aalandsinseln.

k Basel, 2l . Oki . Der „Daily Chronicle " schreibt,
jfljj die russischen Aalandsinseln unter englischem
Äottenbesehl stehen , bezeichnet aber die Meldung
jet Petersburger Telegraphenagentur , daß die
Mischen Schiffsgeschütze gegenüber denen des
-seindeS nicht weit genug tragen , als bedenklich.

Ein neuer Konflikt mit Kronstadt.

\ gern , 21 . Okt . Nach dem „Temps " hat der
Zowjet von Kronstadt, eine Resolution ange-
Mrmen , die angesichts der drohenden Nähe der
brutschen Flotte besonders schnwr« wiegh . Der
Zowsi-t weigert sich in dieser Resolution ausdrück¬
lich die neue Koalitionsregierung anzuerkennen
Md erklärt , daß er ihr keinerlei Unter-
Nutzung  gewähren werde.

LLrö-Amemka.
Kabinettswcchscl in Ehilc.

WB. Bern , 21 . Okt . In Chile ist ein neues
Ministerium gebildet worden , dem hervorragende
Mitglieder aller Parteien angehören . Nach der
^isaniinensetzung des Ministeriums ist anzuneh-

, daß es die strikte Neutralitätspolitik fortsctzen
ird.

Lokales.

Limburg , 23 . Oktober.

— Eisenbahn - Zu sammenstoß.  Der
efterrt Abend um 6,26 Uhr von Limburg abfah-

renfcc Triebwagen 4840 stieß , gutem Vernehmen
ich, bei Cambcrg mit einem Gütcrzug zusammen,
ährere Einzelheiten liegen noch nicht ' vor . Der

Unfall scheint nur leichter Aist gewesen zu sein.
't. == Geflaggt.  Am gestrigen Geburtstage
der Kaiserin hatten die öffentlichen Gebäude der
Ltadt Fahuenschmuck angelegt.
MchSilberne Hochzeit.  Am vergange-

i „en Sonntag konnten die Eheleute Franz Döp-
von hier , Salzgasse , das Fest der silbernen

Hollncit feiern.
r Der  LimburgerVerein für Vo l ks b i l du n
begann seine dieswinterlichen Veranstaltungen mit ei¬
nem Vertrage in der Aula des hiesigen Gymnasiums
zum Gedächtnis des hundertjährigen Geburtstages
"hcedor S t o r m s. Nach einleitender Eröffnungsau-

mckie des Herrn Gymnasialdirektors Pros . Dr . Jöris
wollte der Vortragende , Herr Prof . D o h s e aus

SFrankfurt a. M. in knappen, klaren Zügen das Lebens-
ild des am 14. September 1817 zu Husum in Schles-
ig geborenen Dichters. Des ticfcmpfindenden Lyri-
rs und fcinbesaiteten Nobellisten Leben wirft keine

jmrkhervortretenden bleibenden Schatten aut das dich¬
terische Schaffen, welches stets seinen Werken das Ge¬
präge der edlen Innerlichkeit einer vornehmen Natur
gibt. Wegen dieser lJnnerlichkeit der Stormschen Dich-
nmgcn wird auch deren Schönheitswirkuug sich nur
dem Nachfühlungsfähigen erschließen. Daß die Zahl
der letzteren nicht gering zu sein braucht, wird dem
Vortragenden sein hiesiger Zuhörerkreis bewiesen ha¬
ben. Unbestritten aber ist es fein Verdienst, infolge
des sichtlichen Durchdrungenseins von dem.  Werte
Etorms mit Vortrag und Rezitation die Stimmung
deworgerufen zu haben, welche für Storm entsprechend
ist liebevoll innige Ergriffenheit . Storms Gedichte
haben manchenr-Komponisten die Anregung zur Ver¬
tonung gegeben. Frau Professor D o h s e brachte
einige dieser Lieder gesanglich zur Wiedergabe. Frau
Tohses Stimme ist ein namentlich in den tiefen Lagen
Mt klingender Alt, der beim Forte eine Neigung zum
Monieren hat und ein schönes tragfähiges Piano er¬
strebenswert erscheinen läßt . Der Vortrag selbst ist
durchdacht, nachempfunden und stimmungsgerecht. Den
besten Erfolg hatte das plattdeutsche Lied „Gode Nacht".
Begleitet wurde die Sängerin in anschmiegsamer Weise
ton Fräulein Dora Mein  ecke aus Limubrg a. L.
Die ganze Veranstaltung war eine würdige Gedächtnis¬
feier für Theodor Storm und wird dem Dichter, wie
auch dem Limburger Verein für Volksbildung ganz ge-
M neue Freunde zuführeu.
k, — Strenger oder milder Winter?
Entgegen der durch die Blätter gegangenen An-
nmdignngm eines frühen und strengen Winters
schreibt der Vorstand des Marine -WetterdiensteS,
2r . Steffens , der „Tägl . Rundschau " : Wir müssen
»ns doch an die reine Wissenschaft halten . Und
öiese ist heute erst so weit , daß sie mit einiger
Wahrscheinlichkeit, in vielen Fällen allerdings mit
Sicherheit das Wetter ans 24 Stunden voraus-
iftflen kann . Ob aber der Winter kalt loird oder
wild, weiß weder ein Meteorologe noch sonst rin
Mensch. Der Winter k an n natürlich sehr kalt
Arden ; er kann  aber auch sehr mild werden.
Wir wissen es nicht , wir können es nicht einmal
>nit einiger Wahrscheinlichkeit angeben . Ich würde
">ich also gar nicht wundern , wenn nächstens das
Wetter — der Jahreszeit entsprechend wieder recht
schön mild und angenehm und der ganze Winter
w mild würde , wie er noch nie gewesen ist. Und
"Ws noch wehr zu betonen , schlage ich vor , einmal
hchn Meteorologen in zehn getrennten Zimmern
fbnzuschließeir, mit der Aufgabe , ihre Meinung
^ber die Witternngsverhältnisse des koinmenden
Winters zu Papier zu bringen . Fünf von ihnen
Listen angeben , der Winter wird streng , die an-
»ern fünf werden sagen , der Winter wird mild.

— D i e K o ch k i st e. Unsere Hausfrauen ha¬
ben . .

. . . - - - . . .. Lisch _
»Kiicr zu aller Zufriedenheit zu bestellen , ivenn
es, wie man zu sagen pflegt , an allen Ecken und
Enden fehlt . Dazu soll nun im nahenden -Winter
auch noch die Brennstoffnot kommen . Die Lage
unserer Hausfrauen wird dadurch noch nur ein
tück heikler . Unter diesen Umständen sind die
niühungen begrüßenswert , die darauf abzielen,

n  Hausfrauen die Arbeit zu erleichtern , wie z. B.
lirch Beschaffung von Kochkisten.  Die
inführung der Kochkiste wird zwar schon seit
-chreren Jahren befürwortet , aber nie hat sich
re Berechtigung in dem Unifang erwiesen , wie
tzt. Denn was ist es herrlich , lixnm die Haus-
an auch den unpünktlichen Familienmitgliedern

Md erst recht solchen, die durch ihren Beruf ge-
tvimgen später essen müssen , ohne besonderes Auf-
lärinen die Mahlzeit schön warm vorsetzen kann.

Ein solcher Zanber -Appamt ist eben die sog. K o ch-
k i st e ! Eine ganze Reihe von Städten beabsichti¬
gen nach dem Muster anderer Stabtgemeinden sog.
Beratungsstellen einzurichten , um den Hausfrauen
die praktische Verwendbarkeit der Koch¬
kiste  vorzuführen und sie mit deren Hf-rstellung

wertrant zu machen. Es wäre auch wünschenswert,
'ivenn das Vorbild jener , Städte vielfach Nach¬
ahmung fände , die einen kleinen , aber hinreichen¬
den Betrag ausiverfen , um der ärmeren Bevölkc-
ning , der ja die Kochkiste am meisten zicstattcn
kommt , kost!..Illose oder zumindest billigste An¬
schaf  f it n g zn ermöglichen . Auf alle Fälle ver¬
dient die „Kochkistenfrage"  bei der drohea-
den Brennstoffnot seitens der Stadtverwaltungen
jedwede Förderung . Bor allem gilt es , daß ein¬
mal ivcite Kreise der Bevölkerung mit ihr vertraut
werden und sich mit einern Küchengerät befrcnn-
den , das mit Vorteil auch in die Friedenszeit mit-
hinübemvniincn lverden kann.

— Ausweis bei Reise  n . Das Stellvertr.
Eleneralkommando des 18. Armeekorps gibt fol-
gendes zur Nachachtring bekannt : Im Bereich des
stellvertr . Generalkommandos 18. Armeekorps
finden E i s e n b a h n ü b e r w a ch u n g s r e i s e n
statt . Sie haben sich infolge der fortgesetzten feind¬
lich n Ag e n t e u t ä t i g k e i t zum Schutze unse¬
res gesamten Wirtschaftslebens und militärischen
Maßnahmen nötig gemacht . Die lleberivachungs-
reisendeu (Militärpersonen in Zivil ) sind mit Aus¬
weisen , versehen , die sie vorzeigen . Jede Militär-
nnd Zivilperson ist verpflichtet sich diesen Neber-
wachungsreisenden gegenüber , sobald sie daruur
angegangen werden , auszuweisen , und zivar : Per¬
sonen im >vehrpflichtigen Alter durch die Militar-
papiere, ,Ausländer durch Paß - bezw . Paßersatz , u.
allds übrige « Inländer am besten durch einen poli-
zeilicheu oder sonstigen behördlichen Ausweis mit
Angabe der Staatsangehöriakeit , dies Wohnortes
und des Alters nnd möglichst auch mit abgestem¬
peltem Lichtbild . 4 Von der Einsicht der Reisenden
wird erwartet , daß den betreffenden Militärper¬
sonen , denen dieser Dienst übertragen worden ist,
keine Schwierigkeiten bereitet wurden . Tie Ueber-
wachungsreisenden sind berechtigt , solche Reisende,
die sich weigern , sich auszuweisen , oder die falsche
Angaben über ihre Person machen , und nach Be¬
finden auch solche, die sich nicht ausreichend
über ihre Person auszuweisen imstande sind, ' v o r-
läufigfestzunehmen  und sie von der Eisen-
bahnsahrt solange a u s z u s ch l i e ß e n , bis die
Persönlichkeit einwandfrei sestgestellt ist. Es liegt
daher im Interesse der Reisenden selbst, der Aus-
förderung , sich auszuweist -n , willig nachzukommen.

ProvinzisKes.
* Limburg , 22 . Okt . Verkauf von Schweinen.

Auf Grund der Verordnung des Staatssekretärs
des Kriegsernährungsamtes vom 2 . Oktober d .I.
darf seit dem 16. Oktober die Veräußerung von
Schweinen mit einem Lebendgewicht von über 28
Kg ., auch wenn es sich nicht um Schlachtschweins¬
handelt , im Regierungsbezirk Wies¬
baden  nur noch an die Kreissammelstelle des
V i e h h a n d e l s v e r b a n de s erfolgen . Sonst
machen sich Verkäufer und Käufer strafbar . Aus¬
nahmen werden nur für hochwertige , wirkliche
Znchtschweine nnd für Futterschweine an Selb st-
versorger  zugelassen und bedürfen der schrift¬
lichen Genehmigung des Landrats , in Stadtkreisen
des Magistrats . Futterschweine zur Weitermast
an Selbstversorger dürfen nicht über den gesetz¬
lichen Höchstpreis für Schlachtschweine veräußert
N«erden,_

) !( Dorchheim , 22 . Okt . Dem Gefreiten Jakob
K I o s f t , Sohn des Landwirts Johann Klofft von
hier , wurde für hervorragende Tapferkeit auf dem
östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen.
) !( Weidenhahn , 22. Okt . Dem Kanonier Kuhn,
Sohn des Landwirts Peter Kuhn von hier,
wurde an der Ostfront das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.

) ?( Niederahr , 22 . Okt . Für tapferes Verhal¬
ten vor dem Feinde wurde der Pionier Karl
Stur  m , Sohn des Landwirts Jakob Sturm von
hier , auf dem westlichen Kriegsschauplatz mit dem
Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet.

) :( Enspel , 22 . Okt . Die Gebrüder August u.
Josef B e n n e r , Söhne des Landmanns August
Benner von hier , wurde für besondere Tapferkeit
in Flandern mit dem Eisernen Kreuze 2. Klasse
ausgezeichned.

fc. Eltville 22. Okt . Oekonomierat Franz Her¬
ber  wurde mit dem roten Adler -Or'den vierter
Klasse ausgezeichnet.

* Biebrich , 22. Okt . Erwischter Geheimschläch-
ler . Ein im Statteil Waldstraßo wohnender Metz¬
ger hat nachts eine Geheimschlachtung vorgenom¬
men . Bei der in aller Frühe ausgeführten Haus¬
suchung wurde das ausgenommene geschlachtete
Schwein inc. Betle liegend vorgefunden . Außerdem
sind die Eingeweide und 2 Rinderköpfe vorgefnn-
den worden . Das Fleisch wurde bchchlagnahmt.
Der Metzger selbst, der , nach dem Polizeibericht,
schon lange im Verdacht der Geheinischlachtung
stand , bisher aber niemals überführt werden
konnte , hat sich dieserhalb zu verantworten.

fc. Wiesbaden , 22 . Okt . Der Kriegsausschuß
der .Handelskammer Wiesbaden beschloß einstim¬
mig , daß die Handelskammer in der Frage des
Fortbildungsschulunterrichtes während des Krie¬
ges unverzüglich unter eingehender Darlegung der
einschlägigen Verhältnisse bei dem Handclsminister
für eine sofortige Schließung der Fort¬
bildungsschule  nachdrücklichst eintreten solle;
denn die meisten Geschäfte , insbesondere die Klein¬
handelsgeschäfte , köpnten ohne dies unter den be¬
stehenden Personalverhältnissen bei den fortgesetz¬
ten Einberufungen nur mit Mühe nnd Not ihren
Betrieb aufrecht erhalten , sodaß durch die dauernde
Entziehung der jugendlichen Angestellten und Ar¬
beiter infolge des Forchildungsschulimlerrichts
die Fortführung der Geschäfte vielfach in Frage
gestellt wird.

Wiesbaden , 22 . Okt . Eine Pelzdiebin lourde
hier von der Kriminalpolizei in einer den besseren
Kreisen angehörigen Frau ermittelt , die schon seit
längeren Jahren hier ansässig ist und in einem
erstklassigen Hotel wohnt . Sie ist es , die kürzlich
im ^Lesezimmer des Kurhauses einen wertvollen
Ov 'ossumpelzkragen entwendet hat . Bei einer Haus¬
suchung wurden bei ihr viele Pelze vorgefunden,
die wohl alle auf Unrechte Weise in ihren Besitz ge-
Icmgt sind.

ht . Bad Homburg v. d. H., 2? . Okt . Armee-
rabbiner Dr . Winter  von hier wurde mit dem
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

* Frankfurt , 21. Okt . Die Krnuinalpolizei
nahm am Samstag einen Sckwindler eigener Act,
ein verkanntes „Genie " fest, das behauptet , das
Geheimnis einer Elektrizität spendenden Masse zu
besitzen, von der ein Stück ununterbrochen lange

Zeit Licht spenden kann . Dieses Genie , Franz
Skiba he-ißt es und wohnt in einem hiesigen Vor¬
ort , hat es verstanden , auch ernsthafte Kreise so zu
interessieren , daß sie ihm tausende "von Mark als
Vorschuß für die Ausbeutung der Erfindung
gaben . Von diesen Sumnien lebte Skiba nüt Fa-
milie herrlich und in Freuden , sodaß er anderen
Beschäftigungen nicht mehr nachzugehen brauchte.
Jetzt ist das Skibasche Verfahren als Schwindel
alifgedeckt ^worden . Sachverständige sind der An¬
sicht, daß Skiba in . der Leuchtmasse kleine Trocken-
tlemente eingebaut hat . Aus eine nähere Prüfung
seiner Erfindung ließ sich der Mann bisher nie
ein , sondern brach , wenn eine solche ernsthaft ver¬
langt wurde , die Beziehungen sofort ab , nachdem
er seine Opfer jedoch vorher tüchtig geschröpft
hatte.

* Frnilkfurt , 2l . Okt . Am Freitag Abend fuh¬
ren 200 erholungsbedürftige Schulkinder von ver¬
schiedenen hiesigen Schulen nach Holland , wo sie
bei Familie ^ zur Kur untergebracht werden.

ht . Frankfurt , 22. Okt . Einer hiesigen Be-
amtenfrau wurde während der Bahnfahrt von
Hannover nach Frankfurt eine Handtasche mit 4700
Mark in barem Gelbe und Kriegsanleihescheinen
gestohlen . - Dee Dieb blieb bisher unermittelt.

ht . Kassel, 22. Okt . Nach schwerem Leiden ver¬
starb hier in seiner Vaterstadt der Erbauer des
Simplontunnels , Dr . ina . h. c. et . Tr . Phil . h. c.
Kart B r a n d a u.

Berlandstag hessen-nassaiiischer gewerblicher
Genossenschaften.

ht. J-rankfurt , 22. Okt? Unter der Leitung des
Verbandsvorsitzcnden P . Belz (Frankfurt ! traten hier
gestern die heffen-uassauischen gewerblichen Genossen¬
schaften zu ihrem 11. Verbandstag zusammen . Die Re¬
gierung war durch Regierungsratz Dr . U l r i c i (Wies¬
baden) vertreten , außerdem hatten die Raiffeisen -Ver¬
bände und - die Mittelrhcinische Kreditgenossenschaft
Vertreter entsandt. Dem Geschäftsbericht zufolge ge¬
hören dem Verbände 33 Genossenschaften mit rund 4000
Mitgliedern an. Die Gesamthaftsumme beträgt
5 885 780 M,  die Summe der Geschäftsanteile 3 085 463
Mark, der Reservefonds 956 655 Ji,  der Reingewinn
818 071 M (i . Vorj. 718 352 M). Durch den Austritt
verschiedener Großproduzenten aus dem Verband sank
die Gesamthaftsumme um 152 800 Ji. Tie einzelnen
Genossenschaften haben im letzten Geschäftsjahr durch¬
weg gut gearbeitet, fast alle weisen eine Steigerung
der Reingewinnes aus. Die Beitragshöhe wurde daher
abgeändert, daß die Verbandsbeiträge in Zukunft nach
dem von den einzelnen Genossenschaften erzielten Ge¬
winnen bezw. Umsätzen erhoben werden . In der Be¬
sprechung über die Verbandsaufgaben nach de mKriege
stand die Rohstoffversorgung im Vordergrund des^Jn>
tereffens. Sie wird nach Mitteilungen des Vorsitzen¬
den in erster Linie durch den Staat erfolgen , der zu¬
nächst die Genossenschaften versorgt. Neuen Genossen¬
schaften, die nur den Zweck verfolgen, sich Rohstoffe
nach dem Kriege vom Staat zu beschaffen, wird die Er¬
laubnis zur Gründung versagt. Zum Verbandsvor¬
sitzenden wurde P . Belz (Frankfurt ) wiedergewählt.

Vermischtes.
* Wetzlar, 22. Okt. Vermißt wird seit vorigen

Dienstag der Kellerarbeiter Peter Peimerich von hier.
Der Vermißte, am 2. 1l . 1865 zu Obershausen , Kreis
Oberlahn, geboren, war in der Weinhandlung des Herrn
Fritz Keiner (Orlenbach) beschäftigt. Am ersten Tage
seiner Abwesenheit von Wetzlar ist er in Gießen ge¬
sehen worden. , _ ,

Letzte Nachrichten.
Wiener Tagesbericht.

Wien,  22 . Okt. Amtlich wird verlaut¬
bart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Roillo -Paßstraße , im Pelgrino-

Tale und Marmolada -Gcbict lebte die Gesechts-
tätigkcit ans. Am Monte Sief gelang die Spren¬
gung eines feindlichen Stützpunktes . Gleichzeitige
im Cordevole-Tal angreifcnde Stoßtrupps dran¬
gen bis in die zweite feindliche Linie vor, fügten
dem Gegner schtycre blutige Verluste zu und kehr¬
ten mit einige» Gefangenen wieder in die Aus-
gangssteltting zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ein am westlichen Sknmbi -Ufer von österr.-

ungarischen und deutschen Truppen geführter An¬
griff brachte uns in den Besitz einiger französischer
Stellungen.

Der Chef des Gencralstabes.
* * *

Ereignisse zur Sec.
Am 18. Oktober unternahmen Teile unserer

leichten Secstrcitkräfte unter der Führung des
Kreuzers „Helavland" zur Störung der gegne¬
rischen Transporte einen V o r st o ß in die Süd-
a d r i a, in dessen Verlauf kein feindliches Schiff
gesichtet  wurde , obwohl sich unsere Flottillen
längere Zeit in der Nähe der italienischen Küsten
aufhielten. Angriffe feindlicher Flieger u. eines
Unterseebootes gegen unsere Einheiten am 19.
morgens blieben wirkungslos . Ein italienisches
Flugzeug wurde in Brand geschossenu. zerschellte.
Unsere Fliegertruppen brlcgt.cn die weit in Süd-
wcst nnd außer Sicht unserer Schisse erschienenen
überlegenen italienischen Secstreitkräfte mit Bom¬
ben, wobei ein italienischer Zerstörer durch eine
dicht bei ihm einschlagendr Bombe anscheinend be¬
schädigt wurde. Unsere Secstreitkräfte nnd Flieger
sind vollständig nnd unbeschädigt znrückgekehrt.

Oesterr.-nngar . Flottenkommando.

Neue Tan^ boot-rresultate:
15 000  Är .-R- T.

WB. Berlin,  22 . Okt. (Amtlich.) Auf dem
nördlichen Kriegsschauplatz wurden durch die Tä¬
tigkeit unserer Unterseeboote wiederum

15 000 Br .-Reg.-To.
versenkt. Unter den versenkten Schissen befanden
sich ein bewaffncter anscheinend mit Erz beladener
Dampfer, ferner die englischen Schooncr „Alcy-
one" mit Kohlenladung und „Joshua " mit Por¬
zellanerde nach Dicppe. Eines unserer U-Boote
hatte im englischen Kanal ein Gefecht mit einer
U-Bootfalle in Gestalt eines versteckt bewaffneten
Dreimaftschooners, in dessen Verlauf per Segler

zwei Treffer erhielt , einen durch die Takelage , ei¬
nen mitten in den achissSraum . ,-J

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Torpedierung der „Antilles".
WB . Gens , 22. Okt . Mit großer Schnelligkeit'

operierte , wie Pariser Blätter aus Rewyork viel - '
den , das deutsche Unterseeboot , das den amerikan.
Transporter „Antilles " versenkte . Seit der Ver-
senkung der „Lusitama " habe kein Schiffsverlust
in Amerika sv schmerzlich berührt , einerseits meren'
der großen Zahl der Vermißten , die 67 beträgt,
dann aber auch wegen der schweren Besorgnis hin¬
sichtlich der Iveiteren Transporte von und nach
Amerika . Nachtrag !-ch wird dem Lypner „Pro-
geeß '' gemeldet , daß außer der in Philadelphia
rm vsülue 10! i ei bauten „Antilles " auch das ne e
Transportschiff „Rinne Hara " mit Kriegsmate¬
rial an Bord von einem Unterseeboot versenkt
loorden sei.

Ein geretteter Zeppelirr.
WB . Basel , 22. Okt . Nach französ . Berichten

landete bei Dainmartis in der Nähe von Morr^
tigny le Roy das Luftschiff „L. 60". Zwei Offi¬
ziere und 16 Man », darunter '-ei leicht Verwun¬
dete, stiegen aus . Die Besatzung löste die Gondel
ab ' und zerstörte sie. Dann stieg der Apparat mit
vier Mann wieder auf.

WB . Genf , 22. Okt . Alle Berichte der Pariser
Blätter bestätigen , daß das bedeutende technische
Können der Offiziere und Mannschaften der ver¬
unglückten deutschen Luftschiffe gerade als ein
Meisterwerk anzuerkennen sei. Das Entkommen
eines Zeppelins , nachdem 17 Mann verplüffend
rasch gelandet waren nnd der Aufstieg des Lnft-
schiffes mit vier ' Mann sei ein Beweis dafür . Das
„Journal " und andere Blätter halten die Zeppe¬
line für eine höchst entwicklungsfähige Waffe int
Seekriege.

Kaiser Wilhelm wieder daheim.
WB . Berlin , 22. Okt . (Amtlich .) S . M . der

Kaiser ist gestern Abend im Neuen Palais einge-
trvffen . Vor der Ankunft hörte der Kaiser im Zuge
die Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts und des
Chefs des Marinekabinetts . Heute hörte S . M.
den Generalstabsvortrag.

Des Kaisers Anerkennung und Dank.
WB . Berlin , 22. Okt . S . M . der Kaiser hat

folgende Ordry erlassen : An den Chef des Admiral¬
stabes ! Generalseldmarschall von 'Hindenburg
meldet mir , daß bei Wegnahme der Inseln Oesel,
Moon und Dagö die Zusammenarbeit von Armee
und Marine in dankbar vollkommener Weise zum
Ausdruck gekonunen sei. Die in enger Wechselbe¬
ziehung zwischen Generalstab nnd Admiralstab ge-
fördierten Vorarbeiten für die Operationen über
See haben die Grundlagen für die Erfolge g>e-
schaffen. In aufopfernder Hingabe haben Offiziere
und Mannschaften der Flotte die Ileberführung des
Landungskorps vorbereitet , gesichert und unter¬
stützt. Teile der Seestreitkräfte haben die feind¬
liche Flotte durch mehrere Gefechte zurückgedräng : .
ihr schwere Verluste zugefügt und vielfach in . den
Kamps an Land wirksam eingegrissen . Ich freue
Mich des Beweises der Schlagkärst Meiner Marine
und spreche dem Admiralstab , dem Führer , dem
Kommandanten und den Besatzungen der beteilig¬
ten Streikräste Meine volle Anerkennung nnd des
Vaterlandes Dank aus . Weiter mit Gott.

Großes Hauptquartier , 21. Oktober 1917.
gez. Wilhelm I . B.

Ein feindlicher Flieger.
r. . . net , 23. Okt . Gestern früh gegen 12 Uhr

erschien ein feindlicher Flieger  im Korps¬
bereich. Er erhielt einige Schuß Sperrfeuer und
verschwand , ohne Bomben abzuwerfen , nach
Westen.

Vox neuen 5lämpfen im Westen?
Schweizer Grenze , 22. Okt . Den „Basler

Nachrichten " zufolge meldet Havas aus Paris:
Der Artilleriekampf nimmt an der ganzen West¬
front an steigender und bedeutungsvoller Heftig¬
keit Al. Aus dem allgemeinen Wieöerauslebeu
der Kämpfestätigkeit mutz man ' schließen , daß dev '
gegenwärtige  S t i l I st a n d an der West¬
front in allernächster Zeit großen kriegerischen
Handlungen weichen wird , über die man natürlich
noch keinerlei nähere Angaben machen kann.

Sorgen um die russische Flotte.
Lugano , 22. Okt . Wie das „Secolo " nach den:

,.B . T/ ' aus London meldet , erwartet man jeden
Augenblick die Hiobsbotschaft von der U « b e r -
gäbe  oder Vernichtung  der blockierten russ.
O st s e e f l o t t e. In Petersburg brach eine un¬
geheure Panik ans . Die Bevölkerung flieht mit
allen verfügbaren Mitteln nnd verbreitet dabei
die Panik im ganzen Hinterland . Die Regierung
scheint Moskau zur Hauptstadt  machen zu
wollen.

Kultusminister nnd Vaterlandspartet.
Wie verschiedene Blätter meldeten , soll der Kul¬

tusminister an die Nachgeordneten Behörden seines j
Ressorts einen Erlaß über das Verhalten der Be - ‘
amten gegenüber der Vaterlands Partei gerichtet
oder weitergegeben haben . Wie wir von zirständi-
ger Sette erfahren , ist die Mitteilung u n z u •
treffend.

Kcrrnski gls guter Hausvater.
WB . Amsterdam , 22. Okt . An der Newyorker

Börse verlautet : Kerenski habe sein Vermögen bei
einem Washingtoner Bankhause hinterlegt . Ban¬
kiers erklären , das Geld sei Eigentum der früheren
russischen Regierung gewesen.

Die llcbrrsiedelnng nach Moskau.
WB . Bern , 22. Okt . Der „Temps meldet aus j

Petersburg : In der ersten Hälfte des Monats No¬
vember wird die Ueberführung der Regierung
nach Moskau stattfinden.

König Konstantins Befinden.
WB . Bern , 22. Okt . Ter Zustand König Kon

stantins ist auch weiterhin sehr befriedigende

Perantwortl. für die Anzeigen: I . H. O Li



Kriegsanleihczeichnuugcn im deutschen Heere.
Auch bei der 7. Kriegsanleihe herrschte im

Heer der Prächtigste Offensivgeist: die bisherigen
Zeichnungssummen- stehen hinter den glanzvollen
Ergebnissen der vorigen Anleihe nicht zurück, und
wiederum drängen sich unsere braven Feldgrauen
Mann für Mann heran, um ihr Scherflein für
Deutschlands Rüstung u. zu Deutschlands Endsieg
beizutragen . So verzichtete ein Kompagnie eines
schleswig-holsteinischen Landsturm-Bataillons ge¬
schlossen auf eine Dekaden-Löhnung, um sie in
Kriegsanleihe anzulegen . 800 Mark kamen auf
diese Weise zusammen. In einem sächsischen Mi-
nenwerfer -Ersatzbataillon zeichneten sämtlick>e Un¬
teroffiziere und Mannschaften der Bespannungsab-
teilung ohne Ausnahme Kriegsanleihe , selbst der
ärmste Fahrer , ein Familienvater mit sieben Kin-
dern. Von stellvertretenden Generalkommandos
find u. a. ferner vorläufige Zeichnungen im Be¬
trage von 32, SA,  10 A,  14 und V Millionen Mark
gemeldet. Das Generalgouvernement Warschau
kann bereits von Zeichnungen von rund 6 Millio¬
nen Mark berichten. *

Die englische Vormundschaft in Frankreich.
WB. Bern , 21. Okt. Im Anschluß an das eng¬

lische Ausfuhrverbot nach den nordeuropäischen
Staaten hat der französische Ministerrat den Unter-
fiaatssekretär für die Blockade eremächtigt, Aus¬
fuhr und Durchfuhr nur dann zu erlauben , wenn
die englischen Behörden es ihrerseits gestatten.

Anglo-Franzosen sollen helfen.
Schweizer Grenze, 19. Okt. Nach' Schweizer

Meldungen berichtet das „Secolo" aus Peters¬
burg : Eine englisch-französische Militärgesandt¬
schaft ist in Petersburg eingetroffen, um den russ.
Osffeewiderstand einzurichten.

Die Kriegsziclkonserenz der „Verbündeten".
„Djen ", das Organ Kerenskis, meldet, die

Kriegszielkonferenz der Verbündeten werde end¬
gültig im November tagen . Rußland werde als¬
dann mit allen Mitteln für einen baldigen allge¬
meinen Frieden eintreten . Zwischen den Verbün-
deten schwebe ein Meinungsaustausch über Elsaß-
Lothringen.

Vermischtes
Ein erfolgreicher Luftkampf.

Vor kurzem erzählten wir von sinein jungen
Kampfflieger , der mitten über einem französischen
Flughafen ein feindliches Flugzeug aus kaum 20
Meter Höhe abschoß und die startbereit dastehendem
Flugzeugbesatzungen durch Gewehrfeuer im Schach
hielt. Heute lassen wft ihn selbst erzählen. Wir
geben die Meldung wieder, die er, verwundet im
Lazarett liegend, einem Landsturmmann in die
Fedcr diktiert!?. Sie ist in Sachlichkeit und Schlichr-
heit eindrucksvoller als die kunswollste Schilde¬
rung.

Feldlazarett D.. 22. 8. 1917.
Meldung des Leutnants Gaigl über den Ab¬

schuß eines Caudron D. D. über Höhe „Toter
Mann " am 20. August 1917.

Befehl zmn Start 6 Uhr 30 vormittags . Die
Staffel fliegt in geringer Höhe westlich der Maos.
Deutscher Infanterie Gegenstoß steht bevor. Start
6 Uhr vormittags mtt acht Flugzeugen , Führer
Q'utnant Gaigl ; Witterung : Wolken in etwa 2000
Mater . Ereignisse : Beim Annähern am Toten
Mann und Höhe 304 mehrere französischeA-Flieger
und I -Flieger gesichtet, teilweise sehr ttef. Starkes
Feuer auf den Stellungen . Nur ein Teil der Fran¬
zosen zieht sich bei Annäherung der Stoffel zurück.
Der übrige T«il geht sehr ttef und fliegt weiter.
Ah gehe deshalb noch ttefer , begleitet von der
Staffel . Ich greife einen Caudron -D. D. an , der
zu seinem Schutz aus etwa 100 Meter herabgeht und
fo über den Stellungen weiterfliegt . Ich greife ihn
deshalb nochmals an , worauf er muh etwa 200
Schlissen sich überschlägt und in das Trommelfeuer
stürzt. Zeit ■Ohm 7,10—7,30. Beobachtung: Der
Coudron -D. D. schoß mit Leuchtspurmunitton.
Sofort nach Absturz setzt sehr starkes M.-G.- und
Gewehrfeuer vom Boden aus ein, Abschüsse deut¬
lich hörbar , schätzungsweise 20 M .-G. Ich war vier
bis fünf Kttometer hinter der Front in der Gegend
des Toten Mannes . Um den Franzosen das *Zielen
zu erschweren, kurvte ich sehr stark. Ich höre meh¬
rere Treffer in Tmgdrcke einschlagen. Um wei¬
tere Treffer zu verhindern , schieße ich in Serien in

französisäx- Granattrichter . Plötzlich bekomme ich
einen starken Schlag am rechten Fttß , der mir die¬
sen vom Steuer wegreißt . Der Motor läßt an
Touren nach, vom geringen Druck des Manometers
schließe ist auf einen Treffer im Benzintank. Ich
schalte deshalb kleinen Benzintank ein. Ein Tref¬
fer im Kühler läßt viel Wasser ausströmen . Plötz¬
lich ein Schlag an die rechte Hand, der mir diese
vom Steuer wegschlägt. Ein Geschoß hat ein Stück
des Küppels weggerifsen. Der rechte Unterarm
blutet sehr stark. Ein Spannkabct der rechten
Tragdeckhälfte reißt ab. Am Schwanzende meines
Flugzeuges sttömt viel Benzin aus , eine kleine
Rauchwolke erzeugend. Plötzlich ein Schlag ins
Gesicht, ein Geschoß hat die Brille zerschlagen.
Motor läßt wieder nach, einige Cylinder setzen aus,
mit etwa 800 Touren hung -re ich mich durch üb-r
die Linie , sehe einige deutsche Soldaten laufen;
Propeller bleibt stehen, durchsackend erreiche ich eine
kleine Mulde , setze auf , Flugzeug bleibt nach eini¬
gen Metern glatt in einem Graben stehcin. Ich
laufe schnell in den nächsten Unterstand, wo ich so¬
fort verbunden werde. Auf einer Tragbahre werde
ich in Sanitäts -Unterstand G. gettagen . Von G.
nach Reserve-Feld-Lazarett 18 D. Untersuchung
ergab, daß ein Geschoß dur -* rechten Unterschenkel,
ein Geschoß durch nicfjten Unterarm gegangen, ein
Geschoß linken Unterschenkel gestreift hatte . Kno¬
chen waren nicht zerschlagen. Ein weiterer Schuß
hatte rechten Oberschenkel gestreift, aber nur die
Hofe aufgerissen. Ein Geschoß hatte das Eck des
rechten Teiles meines Waffenrockes abgerissen.
Ein weih res Geschoß die Brille gestreift und dort
ein Glas eingedrückt. — Der übrige Der! der Staf¬
fel hatte vier erfolgreiche Luftkämpfe mit anderen
tiesfliegenden französischen Flugzeugen.

gezeichnet: .
Gaigl,

Leutnant und Staffeilführer.

Ehrentafel.
Ein Hamburger U-BootZhrld.

Im August 1915 geriet eines unserer U-Boote

gelegtes Netz, ivobei die Schraube sich in
niaschen derartig verwickelte, daß das"
manövrierunfähig wurde. Bei der stark?
wachung ini Kanal konnte das Hindernis beü'
nicht beseitigt werden, deshalb wartete der 9
Mandant, auf dem Meeresgründe liegend" ^
Dunkelheit ab und tauchte dann auf. Ins '
meldete sich der Matrose Coerds,  gebm-»̂
21. August 1892 in Hamburg,  freiwillig
das Netz aus der Schraube zu entfernen. Mit -
Geschick und großer Energie hat er außerba
schwimmend die schwierige Arbeit vollbracht
so das U-Boot aus dev ° sehr gefährlichen
befreit.

Einige Monate darnach hat Coerds dass?
Boot, als im Kanal bei Boulogne plötzlich0»
Kompasse versagten, bei sehr schlechtem SSW
nach seinem Hafen gesteuert, wobei er sich lediav
nach dem Wind richten konnte, — eine seemänn'
recht bemerkenswerte Tat . Mit seinen! Komin
danten stieg der inzwischen zum Unterofsiv-
fördette Coerds jetzt aus ein neues U-Boot ub
Mit diesem Boot hatten sie im Otkober 1016"
der Heimreise im Kanal einmal so grobe See,
das Boot von den überkommenden Seen von'von Z.-

im englischen Kanal in ein zum U-Bootsfang ans-

zu Zeit bis über den Turm überlaufen wuv
Als sie gerade bei einer astronomischen Beob
tung waren , schnitt das Boot, bis über das
Turmluk unter,  so daß mehrere Tonnen 23fr
inS Innere Rangen . Mit Mühe gelang m
Coerds, das Turmluk zuzuwersen, um den der.
hängnisvollen Wassereinbruch abzustoppen.
renddessen liefen aber die Oelmaschinen w<r
und diese mußten die Luft aus dem Bootsinneren
saugen. In kurzen Augenblicken mußte der
Aufenthalt im Boot für die eingeschlossene.
latzung unerträglich werden. Kurz entschlossen
Coerds deshalb die an Deck plombiette
auf, so daß ernste Schädigungen der Besatz,vermieden wurden.

Auch später hat sich Coerds oft durch Geis
gegeMvart, Mut und Tüchtigkeit hervorgetan,
daß er im November 1916 mit dem Eisernen K,
1. Klasse ausgezeichnet und inzwischen
U-Bootssteuermann befördert worden ist.

"Notlufsi

Zun,

Heute morgen 5 Llbr entschlief sanft nach kurzem,  schweren
Leiden, wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakra¬
mente, unsere herzensgute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante, Frau

Eva Hiilebrand Witwe
geb . Strohni,

im 72. Lebensjahre.
Im Namen der tieftrauemden Hinterbliebenen:

•lose ! Vlillebrsiiftfl,
Gasmeister.

Limburg , Wiesbaden, den 22. Oktober 1917.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr vom Trauer¬
hause Austraße B Nr. 8 aus statt

Das feierliche Exequienamt ist Freitag morgen 8 Uhr im Dom.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unseres nun in Gott ruhenden lieben
unvergeßlichen Sohnes , Bruders und Schwagers

Wilhelm Koller
besonders dem Hochwürdigsten Herrn Pfarrer für
die tröstende Grabrede, sowie soinZid Vorgesetzten,
Arbeitskollegen und Arbeitskolleginnen der Firma
A Teves in Frankfurt a. M. und die sonstigen Kranz¬
spenden sagen innigsten Dank.

In den letzten schweren Kämpfen in Feindes¬
land fand den Heldentod an der Spitze seiner
Kompagnie

Leutnant der Reserve
Oersbach

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.

mit einer Anzahl tapferer Unteroffiziere und Mann¬
schaften des Regiments.

Das Regiment verliert in ihm einen tapferen
Offizier und allseits beliebten Kameraden.

Ein dauerndes ehrenvolles Andenken bleibt
ihm gewahrt 6980

I . Y . : Guiscfiard,
Major und Regimentsführer in einem

Res.-Inf.-Regiment.

Totenzettel u-
Trauerbilder

Ein braves Rädchen zu 2
' " Wäsch-Personen gesucht,

außer dem Hause.
Zn erfragen in der Exp.

des N. B . 6989
Ein braves, properes
Dienstmädchen,

welches mitKindern umzugehen
und Hausarbeiten versteht,
gesucht. 6991
Frau Aloys Letschert,

Baumbach.

Tüchtiges ,älteres Monats-
mädcheu , oder unabhängige
Frau für einige Stunden
vor - und nachmittags gesucht.
Näheres Exped. 6987

Tüchtige

Autzfrau oö.
Zkäöchen

gesucht. 6985
E . Walter , Limburg.

Solides , tüchtiges
Mädchen

gesucht. 6935
Philipp Klaus,

Niedernhausen i. Taunus.

kür urigere gefallenen Krie§er
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerel.

Ein braves, fleißigesvl8ll8lW3äed6Ü
gesucht. 6941

Zu erfr. Exp.
Für sofort ein brav., tücht.

Mädchen
für Küche und Hausarbeit nach
Boppard gesucht.

Off. unter 6955 an die Exp.
d. N. B.

Ordentliches, kath.
Dienstmädchen

u 2 Personen gesucht.
'eres zu erfragen

ftngaffe 8. 6947

Die trauernden Ninterbliebenen.
Eisenbach, den 22 . Oktober 1917. 6993

MMM ZMHen-MrsWiW.
Die Auszahlung für den Monat Oktober findet am

Mittwoch , den 24 . d. Mts ., von vormittags 8 /2
bis 12 - Nhr und von nachmittags 3—5 Uhr auf
Zimmer 13, 1. Stock des Rathauses statt. 6988

Limburg , den 23. Oktober 1917.
Die Stadtkasse.

Am 20. Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung Nr. Bst.
200/9. 17. K. R . A , betreffend „Beschlagnahmeund Bestands¬
erhebung von eisernen Heizkörpern und Zentralheiz.
UttgskesselN" erlassen worden. 6958

Der Wottlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

6MB. EkliMllMMM IS. Amrelm!».
o Am 20. Ottober 1917 ist eine Bekanntmachung Nr. L.

888/7. 17. K. R A., betreffend „Höchstpreise und Beschlag¬
nahme von Leder * erlassen worden. 6959

Der Wottlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

6Mö. SMUllMMlldB fies 18. AMkklM.
Am 20. Oktober 1917 sind zwei Bekanntmachungen:
„Nr. L. 111/7. 17. K. R . A., betreffend Beschlagnahme,

Behandlung, Verwendung und Meldepflicht von rohen Grotz-
viehhäuten und Rotzhäuten " ;

„Nr . L. 700/7. 17. K. R . A„ betreffend Höchstpreise von
rohen Grotzviehhäuten und Rotz häuten, " erlassen wordep.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amts°
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden. 6960

6MB. Oenetfilfofijcinnöo Bes 18. toelorBs.
Am 23. Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung Nr . Faga

1/10 . 17. K. R . A., betreffend „Beschlagnahme von Spinn¬
papier . Papiergarn » Zeüstoffgarn und Papierbind-
faden , sowie Meldepflicht über Papiergarnerzengung ",
erlaffen worden. 6998

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Mmts-
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

MB. ©tneraffommanbo 18. totorBi
Met. Mn«. Weiner. Wer. MM»«

nnB BecMBte@eMe
meldet euren Leimbedarf an!

Für meine Eisenhandlimg wird per sofort
oder später

eineI« euer UWWUer
für die Buchhaltung gesucht. Es wollen sich nur
Kräfte melden, welche schon praktisch tätig waren
und selbständig zu arbeiten vermögen. Die §tcl-
lung ist angenehnl und dauernd.

Gefl. Zuschrift möglichst mit Bild, Zeugnisab¬
schriften und Lebenslauf erbeten. 6888

Hermann Stern,
Montabaur.

Em
Dienstmädchen

gesucht.
Näheres Expedition.

6751

Suche sofort ein ehrliches,
braves 6932

Mädchen,
das alle Hausarbeiten selb¬
ständig verrichten kann.

I . Hammel,
Hofheim a. Taunus,
Hauptstraße 14—46

Suche Lanvniirtschaft,
ca. 70 bis 200 Morgen, eit
größer, mögt in Hessen, gkktz
net für Lelbstvcrsorgu'.ig und
Ruhesitz bei ev. voller Aus¬
zahlung. Gute Babnverbi»
düng erwünscht Ausführlich!
Angeb. nur v. Besitzer selbst au
hieliard E.udessiunn.

Wittenberge a./Etbe, Lcnzim-
siraße. Beim. zwecklos! SK

Taschenlampen

Hübsch, kleines Häuschen
mit klein. Stallgeüäude ».groß.
Garten, evtl, auch mehr. Morg
Land, in schön, ländl . Orte zu
kaufen gesucht.

Aussührl. Angeb. unt. 6953
an die Exp.

Junges Ehepaar  sucht 2
möbl . Zimmer , Küchen¬
benutzung  erwünscht.

Offerten unter 6992 a. d.
Exp. 8. Bl.

in groß.Auswahl, Batt - rir«,
treffen jede Woche neue @w
düngen ein, Tascheiisenev
zeuge und Zubehör.

L © uis  S ^ iee,
Hadamar 6023

sprungsähig, sofort gesuch.
Angebote mit Preis an

Bürgermeisteramt
Rennerod . 6972

Möbl. Zimmer
sofort gesucht. Schrift ! Angeb.
unt. 6995 a. d. Exp.

Gut möbl . Wohn - und
Schlafzimmer mit voller
Pension an Dauermieter ab
1. Novbr. zu vermieten.

Näh. Exp. 6994

Mir lonfukur
einen tüchtigen

Zeitmigsträger

MÄbeformulare sind auf der Geschäftsstelledes
KreiSveNdandes für - ..r» -—
Schloß zu Limburg zu erhalten . Die Formulare
sind von der Krankenkasse mit Bezug auf die An¬
zahl der Arbeitskräfte zu beglaubigen. Von den
Leitern der Ortsstellen für Leimbeschaffung sind
die gewerblichen Verhältnisse zu bescheinigen. Letz¬
teres geschieht hier. Die Anmeldegebühr ist mit
einzuschicken, was in Marken geschehen kann. Die
Beschaffung des Leimes soll gemeinsam von hier
aus geschehen, weshalb die Bezugsscheine hierher-
zubestellen sind. Der Leim .ist dann hier bei der
Firma Hammerschlag Kornmarkt abzuholen oder
wird gegen Erstattung der Portokosten zugesandt.

Die Leiter der Ortssteüen:
Hirschfeld , Malermeister, Fluck Wagnermeister, Küpper,

Schreinermeister, Münz , Buchbindermeister
938 Der Geschäftsführer: Dücker.

sofott gesucht. Meldung bei
Joh . Linz , dortselbst.

Geschäftsstelle des
„Rassauer Boten ".

Gebrauchtes, guterhŷ H'̂
UCUC8

BC9

Teppich
zu kaufen gesucht.

Off. unt . 6997 an die Exp.
des N. B.

A11 Br.» iet
zu verkaufen

Off. unt . 6996 a. d. Exp.

Ein kleiner, gut erhaltener
Kochherd, ™wenig ge¬
brauchtes Sofa zu kaufen
gesucht. Angebote unt . 6984
an die Expeditton.

Ein 16 Monat alter, schö
sprungfähiger 6857

Bulle
(Lahnrasse) steht zu verkaufe«.

Melchior Mendt,
Berod b. Wallmerod.

Eine Anzahl älterer

. Hühner,
sowie 1617er Brnt -Hührttt
und Hähnchen zu verkaufe«.

Frankfurterstr. 49 a.

Eine erstklassige 6981
MW- illld MuflliL

imNoveuiberzumviertenm «l
kalbend, zu verkaufen bei

Wilhelm Keßler,
Haus Nr 90 in Gemünde«,

Station Willmenrod.

Verloren.
Montag vormittag 10—ft

Oberen Ä̂ hleo? QÄ?fträ£\?
bluse (blaue Seide mit Spitze
Rückgabe oder Angaben er
an Rechtsanwalt Kottenhoff,'

Parkstraße 18,1. 6999

Stern«

rotes NotiMch
mit Goldschnitt und Firma
Köln. Brrnr ?druckerei, Sams¬
tag nachMÄtaA, auf dem Wege
von der GvLcnstalt nach dem
Bahnhof Limburg verloren.
Wiederbriuger erhätt gute Be¬
lohnung. Abzugcb. am Schafs¬
berg Nr . 4 part . 6990
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